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35. Jahrgang. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 25. März. (Privattelegramm.) Als 
Nachfolger Boſſes im Staatsſecretariat des 
Reichsjuſtizamtes nennt die „Poſſiſche Zeitung“ 
den Präſidenten des Kammergerichts Drenkmann. 

Petersburg, 25. März. (Privattelegramm.) 
Der Verkehrsminiſter Witte hat 20 Minifterial- 
beamte wegen erwieſener Beſtechlichkeit theils 
penfionirt, theils entlaſſen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 25. März. 


Das Ergebniß der Kriſis. 


Das wichtigſte und, wie wir glauben, endgiltige 
Ergebniß der Kriſis iſt das Fallenlaſſen des Schul- 
geſetzes, welches die preußiſche Volksſchule der 
Kirche ausliefern ſollte. Nachdem dieſer Verſuch 
an dem Widerſpruch nicht nur der liberalen, jon- 
dern auch der gemäßigt conſervativen Parteien 
trotz der Unterſtützung der conſervativ⸗clericalen 
Mehrheit des Abgeordnetenhauſes geſcheitert iſt, 
wird ſich ſobald kein Cultusminiſter finden, der 
den Spuren des Grafen Zedlitz zu folgen, ver- 
ſucht fein könnte. Und überdies wird — auch 
das betrachten wir als einen dauernden Erfolg 
der Kriſis der beiden letzten Monate — bei den 
im Herbft 1893 bevorſtehenden Neuwahlen zum 
Abgeordnetenhauſe die Wählerſchaft dafür ſorgen 
müſſen, daß das Abgeordnetenhaus eine dem 
Willen der großen Mehrheit mehr entſprechende 
Zuſammenſetzung erhält. Im übrigen iſt es im 
hohen Grade bedauerlich und charakteriftiich für 
den Mangel an Zühlung mit der Volksſtimmung 
bei den leitenden Männern der Regierung, daß 
es über zwei Monate gedauert hat, bis die Ueber- 
zeugung von der Unmöglichkeit, dieſes Geſetz zur 
Durchführung zu bringen, durchgedrungen iſt. 

Die dem Grafen Zedlitz befreundete Preſſe be- 
klagt ſich fortwährend darüber, daß ſich unbe- 
rufene Rathgeber an den Kaiſer gedrängt hätten, 
um ihn zu einem Eingreifen zu beſtimmen. Man 
kann darauf nur mit dem Vorwurf antworten, 
daß die berufenen Nathgeber ihre Pflicht, für die 
Aufrechterhaltung des religiöſen und politiſchen 
‚Friedens in Preußen und für das Anſehen 

Preußens und Deutjchlands im Auslande einzu- 
treten, vernachläſſigt haben und daß ſie ſich der 


ſetzt haben, als der Kaiſer, was ſchon in den 
erſten Wochen nach der Einbringung des Geſetzes 
geſchehen iſt, die Unmöglichkeit conſtatirte, ein ſo 
einſchneidendes Geſetz nur mit den extrem confer- 
vativ-clericalen Parteien zu berathen und zu 
Stande zu bringen. Nur deshalb ſah ſich der 
Kaiſer genöthigt, in dem Kronrath vom 17. März 
die Entſcheidung zu erzwingen. Daß Graf Zedlitz, 
nachdem das geſchehen, ſeine Entlaſſung verlangen 
und auf derſelben beſtehen mußte, verſteht ſich von 
ſelbſt. Es war auch ſelbſtverſtändlich, daß Graf 
Caprivi, nachdem er bei der erſten Berathung des 
Etats und bei der erſten Leſung des Schulgeſetzes 
im Abgeordnetenhauſe zum mindeſten mit dem. 
ſelben, wenn nicht mit noch größerem Eifer wie 
der Cultusminiſter für die Vorlage deſſelben ein- 
getreten war, auch ſeinerſeits ein Entlaffungs- 
geſuch einreichte. Graf Caprivi aber hat ſich be- 
ſtimmen laſſen, in ſeiner Stellung als Reichs⸗ 
kanzler und als preußiſcher Miniſter des Aus- 
wärtigen auszuharren, dagegen die Leitung der 
inneren preußiſchen Politik aber, wie ſolche dem 
Miniſterpräſidenten obliegt, dem bisherigen 
Oberpräſidenten der Provinz Heſſen-Naſſau, dem 
Grafen Botho v. Eulenburg, dem ſogenannten 
Eulenburg dem Jüngeren zu übertragen. Gra 
Eulenburg war bekanntlich im Jahre 187 
feinem Better, dem Grafen Friedrich Eulenburg, 
dem Schöpfer der Kreisordnung im Miniſterium 
des Innern gefolgt. Graf Eulenburg der Reltere 
trat zurück, nachdem der Reichskanzler die Weiter- 
führung der Reform der Selbſtverwaltung durch 
die Reform der Städteordnung und der ländlichen 
Gemeindeordnungen unmöglich gemacht hatte. 


Wieſo dann Graf Eulenburg der Jüngere am 


19. Februar 1881 im Kerrenhauſe „gerommelt 
wurde“ und ſeine Entlaſſung einreichte im 
Intereſſe der Würde ſeines Amtes, daran iſt ſchon 
geſtern erinnert worden. „Die Dynaſtie Eulen- 
burg“, wie Zürft Bismarck gejagt haben ſoll, war 
befeitigt. Graf Eulenburg, der im Reichstage das 
Socialiſtengeſetz zu Stande gebracht und dabei die 
beſtimmteſten Zuſicherungen bezüglich der gerechten 
und vorſichtigen Handhabung deſſelben abgegeben 
hatte, ſcheint ſich dadurch das Mißtrauen des 
Reichskanzlers zugezogen zu haben. Sein Nach- 
folger, Kerr v. Puttkamer, der aus dem Cultus. 
Ubenſterlum in das Miniſterium des Innern 
Sinn 8 dann das Gocialiftengefe im 
e rſten Bis 5 in de i 
Dorgängers ac marck, nicht in dem ſeines 
aß dieſer Graf Eulenburg nicht der Mann iſt, 
als preußiſcher Miniſterpräſident die Rolle 965 
Geſchäftsführers zu übernehmen, liegt auf der 
ga. Wie lange alſo der Reichskanzler Graf 
aprivi und der Miniſterpräſident Graf Eulen- 
burg Fand in Hand gehen werden, iſt eine Frage, 
die die Zununft zu beantworten hat. Auf alle 
Fälle iſt der gut conſervative Graf Eulenburg 
weder der Mann der „Kreuzzeitungs“-Conſer⸗ 
vativen, noch ein Mann nach dem Lerzen des 
Centrums. ö 
Ganz daſſelbe gilt von dem Nachfolger des 
Grafen Zedlitz im Cultusminiſterium, dem bis- 
herigen Staatsſecretär im Reichsjuſtizamt, Herrn 
Boſſe. Dieſer, der erſt vor zwei Jahren den 
Poſten des Unterſtaatsſecretärs im Reichsamt des 
Innern mit feiner jetzigen Stellung vertauſchte, 
iſt ein hochgebildeter Mann von liebenswürdigen 
‚Sormen,z der trotz feiner ſtreng religiöfen und 


Geſetzes auch dann noch wider⸗ 


conſervativen Geſinnung den Parteien unbefangen 
gegenüberſteht. Aber Nachgiebigkeit dem Centrum 
gegenüber nach dem Vorbilde des Grafen Zedlitz 
iſt von ihm nicht zu erwarten. Inwieweit er den 
Aufgaben gewachſen ift, die ihm als Miniſter der 
geiſtlichen Angelegenheiten, des Unterrichtsweſens 
und der Medizinalangelegenheiten geſtellt find, 
bleibt abzuwarten. Wenn man ſich in Centrums- 
kreiſen geberdet, als ob die Ernennung Boſſes 
den Wünſchen dieſer Partei entſpreche, jo beweiſt 
das nur, daß das Centrum gewillt iſt, vorläufig 
gute Miene zu machen. f 

Unſere Hoffnungen hat der Ausgang der 
Miniſterkriſis nicht getäuſcht, weil wir von An- 
fang an eine Berücfichtigung der liberalen Par- 
teien bei der Wahl der neuen Miniſter nicht er- 
wartet haben. Für uns ift die Hauptſache, daß 
das Bolksfchulgefe des Grafen Zedlitz und dieſer 
ſelbſt endgiltig befeitigt iſt. Eine wirkliche Beſſe⸗ 
rung der politiſchen Lage iſt nur von Neu- 
wahlen zu erwarten, die der confervativ-cleri- 
calen Mehrheit das Heft aus der Hand nehmen. 
Und im übrigen tröſten wir uns mit dem Wort: 
Interim hat den Schalk hinter ihm! 


Unfer Berliner 2 -Correſpondent ſchreibt ſpe⸗ 
ciell über die Stimmung in den Kreiſen des 
Centrums und der Conſervativen: 

Das Beſte, was die clericale „Germania“ über 
die neuen Miniſtercombinationen zu ſagen weiß, 
iſt, daß weder Graf Eulenburg noch Kerr Boſſe 
„darauf aus ſein würden, das Centrum zu ver- 
letzen“. Man ſcheint demnach gefürchtet zu haben, 
daß die Entſcheidung zu Gunſten anderer, dem 
Centrum unbequemen Candidaten fallen könnte, 
Im Centrum hat man ſich offenbar von dem 
Schrecken der erſten Tage wieder erholt und 
ſucht ſich ſo gut einzurichten wie möglich. Die 
„Germania“ führt freilich auch noch die Minifter- 
kriſis darauf zurück, daß der Kaſſer über die 
naturgemäßen Conſequenzen der Gahbehandlung | 
(im Kronrath) und über die perſönlichen Empfin- | 
dungen ſo plötzlich, ohne vorherige Beſprechung 
mit ſeinem desavouirten Miniſter keine richtige 
Meinung gehabt habe. Aber wie himmelweit ift 
dieſe Sprache von der bisher beliebten ver- 
ſchieden! Das beſte iſt, daß die . Jeb 
über den Rücktritt des Grafen Zedlitz damit 
tröſtet, daß derſelbe in einem Miniſterium 
Miquel „ſyſtematiſch und erſichtlich verbraucht“ 


2 


* 


Abend-Ausgabe, 


hauje ein Nachtragsetat zugehen müſſen, der 
das bisher nicht zur Verausgabung gelangte 
Gehalt für dieſen Poſten in den Etat einſtellt. 
Auffällig iſt, daß in einer officiöſen Mittheilung 
der „Pol. Nachr.“ darauf hingewieſen wird, daß 
nach Ernennung eines beſonderen Miniſter- 
präſidenten die Bicepräfidentenftelle, die nur in 
Folge der Perſonalunion zwiſchen Reichskanzler- 
amt und Miniſterpräſidentſchaft geſchafſen ſei, 
überflüſſig werde. Staatsſecretär v. Bötticher 
bezieht als Bicepräfident ein Gehalt von 45 000 Mk. 


Der Reichstag 


wird wahrſcheinlich am 29. oder 30. d. ſpäteſtens 
geſchloſſen werden. Man hofft bis dahin das 
noch abzuwickelnde Penſum zu erledigen. Die 
dritte Leſung des Etats pflegt ſich allerdings 
manchmal in die Länge zu ziehen, doch iſt dieſes 
Mal ein ziemlich glatter Berlauf zu erwarten. 
Die Abſtimmung über die Corvette K wird keine 
Ueberraſchungen bringen. Vom Centrum wird 
kein Widerſpruch erfolgen; es war lediglich ein 
Jonerwitz, daß die Miniſterkriſis einen „Kreuzer“ 
koſten werde. Bon wichtigen Anträgen hat 
man Abſtand genommen bis auf den Antrag auf 
Erhöhung des Tabakzolles, um welchen noch ein 
harter Kampf entbrennen dürfte. 


Jüdiſche „NRitualmorde.“ 


Für die Exiſtenz jüdiſcher „Nitualmorde“ hat 
in der Sonnabendſitzung des Abgeordnetenhauſes 
der conſervativ - antiſemitiſche Abg. Freiherr 


v. Vackerbarth unter anderen Autoritäten auch 
diejenige des kürzlich verſtorbenen antiſemitiſchen 
Profeſſors Paul de Lagarde in Göttingen an- 


gerufen und Herrn Rickert aufgefordert, gelegent- 


lich dieſe Autoritäten zu prüfen; er werde dann 
erkennen, daß der Ritualmord der Juden kein 
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ärchen ſei. Vor uns liegt das bereits im 


us Göttingen 7. Oktober 1882 datirtes Schreiben 
zes Prof. de Lagarde. Eine im Juli 1882 in 

abgehaltene Rabbinerverſammlung hatte 
ne Rundfrage bei theologiſchen Facultäten, 
iſchöfen und Profeſſoren über die Frage des 

almordes veranſtaltet und ſich u. a. auch an 
ie „Autorität“ des Abg. v. Wacker barth ge- 
andt. Die Antwort Lagardes lautet: 
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worden wäre! Die S ſpitze kehrt ” bie gewünſchte „hiſtoriſche Beleuchtung“ der Be- 
Agen Miquel. dem das Aer Be ene a ge zu 9 8 Menſchen⸗ 


die Beſeitigung des Volnksſchulgeſetzes zur Laſt 
legt was nicht gerade eine Schande 
ft —, und fie ſchmeichelt ſich mit der 
Hoffnung, daß für den Grafen zu Eulenburg bald 
das Miniſterium des Innern oder der Finanzen 
frei werde! Aber dem Grafen Eulenburg will das 
leitende Blatt des Centrums die Qualification als 
conſervativ nur in Gänſefüßchen zuerkennen, 
was bedeutet, daß Graf Eulenburg nicht conjer- 
vativ im Sinne des Centrums iſt. Am ſchlechteſten 
kommt Graf Caprivi weg, bezüglich deſſen ſich die 
„Germ.“ mit der Bemerkung begnügt, es bleibe 
abzuwarten, ob er „von vornherein mit der 
Abſicht nur auf kurze Zeit zur Ueberleitung der 
Geſchäfte oder zu einem dauernden Derſuch“, 
Reichskanzler bleibe. Was iſt „ein dauernder 
Verſuch“? 

Die Sprache der „Germania“ und was man 
ſonſt über Stimmungen im Centrum wahrnimmt, 
beweiſen, daß diejenigen im Rechte waren, die 
von vornherein die Bedenken, die Zurückziehung 
des Volksſchulgeſetzes werde das Centrum wieder 
in die Oppoſition treiben, als unbegründet zurück- 
wieſen. Davon iſt in der That nicht die Rede; 
man läßt es ſich ſogar angelegen ſein, auf die 
Haltung der Centrumspreſſe in den Provinzen 
mäßigend einzuwirken. 


Auch die „Kreuzzig.“ dreht ſchon etwas bei. Sie 
hat ſich bisher die Finger wund geſchrieben, um 
die Unmöglichkeit nachzuweiſen, daß Graf Caprivi 
im Amt bleiben könne; heute bezeichnet ſie es 
als „die von ihr von vornherein ausgeſprochene 
Bermuthung“, daß Caprivi vorläufig als Reichs- 
kanzler und auswärtiger Miniſter bleiben werde. 
Das fromme Blatt weiß ger nicht mehr, was es 
im Zorn der letzten Tage zu Papier ge- 
bracht hat. 

* 


Zur Biographie des Grafen zu Eulenburg 
ſind noch die genaueren Ziffern über die Staffeln 
in ſeiner amtlichen Laufbahn nachzutragen. Graf 
Eulenburg ſtudirte 1849 bis 1852 zu Königsberg 
und Bonn die Rechte, wurde 1859 Landrath, 
1864 Hilfsarbeiter im Miniſterium des Innern, 
1869 Regierungspräſident zu Wiesbaden, 1872 
Bezirkspräſidenk zu Metz, 1873 Oberpräſident zu 
Hannover und war vom 31. März 1878 bis zum 
27. Februar 1881 Miniſter des Innern. Am 
12. Auguft 1881 erfolgte feine Ernennung zum 
Oberpräſidenten für Keſſen-Naſſau. 

Weiterhin ift zu bemerken, daß Graf Eulen⸗ 
burg ſeit dem Oktober 1875 in kinderloſer 
Ehe verheirathet iſt. Seine Gattin iſt die 
Tochter des Generals der Cavallerie v. Alvens- 
leben, des langjährigen Commandanten von 
Berlin; fie war in erſter Ehe mit dem 1872 ge- 
ſtorbenen Grafen Otto v. Keyſerlingk-Neuſtadt 
vermählt. die beiden jüngeren Brüder des 
Grafen Botho find der Oberhof- und Haus- 
marſchall des Kaiſers, Graf Auguft, und der 
langjährige Commandeur der zweiten Garde- 
Ulanen, Oberft Graf Karl zü Eulenburg. Am 
28. September 1883 vertrat Graf Eulenburg bei 
der Enthüllung des Germaniadenkmals auf dem 
Niederwald die Provinz vor dem Kaiſer Wilhelm 
und den deutſchen Fürſten. r f 


Nach der Ernennung des Grafen Eulenburg 
zum Miniſterpräſidenten wird dem Abgeordneten- 
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blut für religiöfe Zwecke brauche, bin ich ſchon aus 
Zeitmangel außer Stande: ſollte es der verehrlichen 
Rabbinerverſammlung aber zweckdienlich erſcheinen, 
daß ich in irgend einer gerichtlichen Verhandlung als 
Zeuge dafür auftrete, daß nach meiner feſten Ueber- 
zeugung das Judenthum, wie es in der Bibel, Halacha 
und Haggada, amtlich anerkannt vorliegt, und wie es 
in einer umfänglichen Literatur on Ausdrucke ge- 
bracht iſt, niemals Menſchenblut für religiöſe Zwecke 
zu verwenden verlangt habe, ſo bin ich dazu bereit. 
Ein ſolches Zeugniß könnte auf Anſuchen eines könig- 
lich ungariſchen Gerichts oder eines Anwalts aum 
ud in den für ſolche Zeugniſſe vorgeſchriebenen 

ormen abgegeben werden. Aberglauben einzelner 
Juden, ſofern — was zu beurtheilen ich außer Stande 
bin — ein ſolcher vorhanden ſein ſollte, dürfte ſo wenig 
gegen das Judenthum geltend gemacht werden, wie 
Aberglauben einzelner Chriſten gegen das Chriſtenthum.“ 


Das Ergebniß der Einkommenfieuer- 
veranlagung, 

welches auf einen Mehrertrag von 40 Millionen 
gegen das bisherige Aufkommen an Klaſſen- und 
Einkommenfteuer beziffert wurde, wird, ſchreibt 
die „Nordd. Allg. 111 von anderen Seiten noch 
etwas höher, auf 44—46 Millionen, angegeben. 
Gleichviel welche, und ob eine von dieſen Jahlen 
ſich als die richtige erweiſen wird; ſo viel ſcheint 
doch bereits feſtzuſtehen, daß aus der höheren 
Belaſtung durch die reformirte Einkommen- 
beſteuerung die Mittel gewonnen werden, um 
die Durchführung der Beſeitigung der Grund- 
und Gebäudeſteuer als Staatsſteuer, bezw. deren 
Ueberweiſung an communale Verbände eintreten 
laſſen zu können. 


Kandelsmarine und Staatshilfe. 


Wie wenig Schiffsbau und Seeſchiffahrt durch 
ſtaatliche Begünſtigungen gefördert werden können, 
legt E. Zitger in feiner jüngſt veröffentlichten 
Schrift über Schiffsbau und Seeſchiffahrt in den 
letzten zehn Jahren an dem Beiſpiel der fran- 
zöſiſchen Handelsmarine überaus treffend dar. 
In Frankreich ift zur Hebung der Handelsflotte 
Alles geſchehen, was nur ſchutzzöllneriſche Findig- 
keit erſinnen konnte; es werden Bauprämien, 
Reiſeprämien und Poſtſubventionen gewährt, 
deren Geſammtbetrag ſich auf 35—40 Millionen 
Francs jährlich beläuft. „Man ſollte nun doch 
denken, urtheilt Herr Zitger, daß fo außer- 
ordentliche fremde Hilfe einen ungeheuren Auf- 
ſchwung der franzöſiſchen Nhederei hätte zur 
Folge haben müſſen, einen ungeſunden vielleicht, 
aber daß ein Kufſchwung kommen würde, hat 
doch kaum jemand bezweifelt. Ganz im Gegen- 
theil hat ſich eine kroſtloſe Stabilität und ſelbſt 
ein Rückgang gezeigt, wo die nicht fub- 
ventionirten Kandelsflotten fo geſund und ſtark 
entwickelt ſind. So nachtheilig hat ſich das Sub- 
ventionsweſen gezeigt. Die franzöſiſchen Rheder 
find in ihrem Schlendrian beſtärkt, die noth- 
wendigen Reformen, die durch die ſcharfe Luft 
der Concurrenz erzwungen wären, ſind verzögert. 
Jener Geiſt kräftiger Initiative, kühnen Wage 
muths, der die engliſche Schiffahrt groß gemacht 
und auch in der kleineren deutſchen waltet, fehlt 
bei den franzöſiſchen Rhedern. Bei den letzteren 
herrſchte vielmehr ein ängſtliches Anklammern 
an das Geſetz, deſſen Wohlthaten man ganz aus- 
koſten wollte; man ſpähte nach den fetten Poſt⸗ 
contracten und buhlte um die Gunſt der hohen 
Staatsbeamten. Anſtatt die abgängigen Schiffe 


Regierung, für welche die Ausgleichsvereinbarungen 


geſtern der 


abzubrechen oder nach Norwegen zu verkaufen, 
behielt man ſie mit Hilfe der Reiſeprämien und 
Poſtcontracte immer noch in Jahrt. Unterdeſſen 
verjüngten ſich die Flotten Englands und deutſch⸗ 
lands, wo an die Tüchtigkeit der Rheder, der 
Schiffsbauer, der Schiffe und Beſatzungen ſtets 
die allerhöchſten Anforderungen gemacht wurden. 
Dort ein verwöhnter, verzärtelter Stubenhocker, 
hier ein wettergebräunter Mann in der Fülle 
von Kraft und Geſundheit.“ 

Die franzöſiſche Handelsflotte hatte im Jahre 
1884 Schiſſe von zuſammen 1033 000 Tonnen 
Tragfähigkeit; im Jahre 1889 war ſie auf 932 000 
Tonnen geſunken und ſelbſt die Tragfähigkeit der 
Dampfer allein wies einen Rückgang von 511 000 
auf 492 000 Tonnen auf. Die franzöſiſche Handels- 
flotte hat nicht einmal denjenigen Antheil an dem 
Handel des eigenen Landes behaupten können, 
den fie früher beſaß; von der Befammttragfähig- 
keit der in framöſiſchen Häfen angekommenen 
Seeſchiſſe entſtelen auf franzöſiſche Schiffe 1865 
76 Proc., 1878 aber nur 89 Proc. und 1890 gar 
nur noch 31 Proc. 


Das königliche Referendum in Belgien 
ſcheint zu einer ernfilihen Entfremdung zwiſchen 
der Regierung und der Nechten des Parlaments 
zu führen. Eine geſtern Vormittag in Brüſſel 
abgehaltene Verſammlung der Rechten der Depu- 
tirtenkammer nahm einen ſehr bewegten Verlauf, 
da die Anſichten der Regierung und der Mit- 
glieder der Rechten in Betreff des königlichen 
Referendums andauernd ſehr weit aus einander 
gehen. Die Regierung ſtellte im Laufe der Sitzung 
die Forderung, daß die Mitglieder der Rechten 
in Betreff der Frage des königlichen Referendums 
vor ihren Wählern keinerlei VDerpflichtungen ein- 
gehen follten, und nahm an den weiteren Be- 
rathungen nicht Theil. die Derſammlung ging 
ſchließlich, ohne einen Beſchluß zu faſſen, aus 
einander, und es iſt noch nicht abzuſehen, ob und 
wie ſich dieſe Differenz, die zu weittragenden 
Folgen führen kann, begleichen laſſen wird. 


Die Ausgleihsverhandlungen in Böhmen. 

In der geſtrigen Sitzung der böhmiſchen Aus- 
gleichscommiſſion gab der Statthalter, Graf 
v. Thun, zuerſt in deutſcher, alsdann in böhmiſcher 
Sprache folgende Erklärung ab: „Vor allem 
nimmt die Regierung von den Erklärungen d 
Abgeordneten des Großgrundbeſitzes Akt. Die 


gleichwie für alle anderen, auf den Wiener Con- 
ferenzen vertreten geweſenen Theile bindend find, 
iſt der feſten Ueberzeugung, daß die Ausführung 
der Ausgleichsvorlagen fuͤr die Anbahnung des 
nationalen Friedens im Lande die erſte Voraus- 
ſetzung bildet. Wird dieſes Ziel nicht bald er- 
reicht, ſo muß nothwendiger Weiſe die culturelle 
und wiͤrthſchaftliche Entwickelung Böhmens 
darunter leiden. die Regierung kann daher 
nichts anderes als den Wunſch ausdrücken, daß 
der Ausgleich, ſobald als nur immer möglich, in 
allen Theilen perfect werde und daß daher alle 
dem Landtage vorgelegten Kusgleichsvorlagen 
der meritoriſchen Berathung unterzogen werden.“ 


Im ungariſchen Abgeordneienhauſe 
wurde geſtern die Adreſſe der Majorität in der 
General- und Specialdebatte mit überwiegender 
Mehrheit angenommen. Im Laufe der Debatte 
hob der Miniſterpräſident Graf Szaparn hervor, 
die Adreßdebatte habe das kräftige Zuſammen⸗- 
halten der Majorität dargethan. Alsdann wies 
der Miniſterpräſident den Vorwurf zurück, daß 
die Regierung eine Wahlpreſſion auf die Beamten 
geübt habe, ſowie daß unter den Liberalen Wahl- 
mißbräuche vorgekommen ſeien. Graf Gjapary 
trat ferner den perſönlichen Angriffen Eötvös und 
Apponpis entgegen und erklärte, die Regierung 
halte an ihrem Programm feſt und werde die 
Geſetzentwürfe betreffend die Berwaltungsreform 
und die Garantiegeſetze rechtzeitig vorlegen. 


Die italieniſche Deputirtenkammer 

ſetzte geſtern die Berathung der Eiſenbahnvorlage 
fort. Crispi bekämpfte den Geſetzentwurf; der 
Miniſterpräſident di Rudini vertheidigte denſelben 
lebhaft und führte aus, die Vorlage bedeute die 
wichtigſte Mafznahme, welche die Regierung im 
Intereſſe der Finanzen und des Staatscredites 
habe vorſchlagen können. Die Vorlage ſei auch 
durchaus vortheilhaft für die Bevölkerung, da 
das Budget um 52 Millionen Lire entlaſtet und 
die neuerliche Inanſpruchnahme des Staats- 
credites zum Baue nützlicher, aber nicht dringen- 
der Bahnen vermieden werde. Schließlich wurde 
eine von Brunicardi beantragte, von der Regie- 
rung aber nicht angenommene Tagesordnung in 
namentlicher Abſtimmung mit2l4gegen 66 Stimmen 
verworfen; dagegen wurde eine von Romanin- 
Jacur eingebrachte, von der Regierung acceptirte 
Tagesordnung durch Aufſtehen und Sitzenbleiben 
mit großer Majorität genehmigt und damit die 
Generaldebatte geſchloſſen. Die Kammer ging fo- 
dann zur Berathung der einzelnen Artikel über. 
— Das Cabinet Rudini hat damit alſo einen 
neuen, ſeine Poſition feſtigenden Erfolg erzielt 
und verfügt über eine immer größere ſichere 
Majorität. 


Die Behringsmeer-Angelegenheit 


zwiſchen England und den Dereinigten Staaten 


von Nordamerika iſt noch immer in der Schwebe. 
Wie aus Wajhington telegraphirt wird, wurde 
letzte Schriftwechſel zwiſchen dem 
engliſchen Premierminiſter Lord Salisbury und 
dem Präſidenten der Union, Harriſon, in der 
Behringsmeer-Angelegenheit dem Senate der 
Vereinigten Staaten unterbreitet. In der Note 
Lord Galisburns wird die Weigerung der engli- 
ſchen Regierung, den bisherigen modus vivendi 


zu erneuern, aufrechterhalten und eine Reihe von 
Gegenvorſchlägen gemacht. Die Erwiderung des 
Präſidenten Harriſon iſt in lebhaften Tone ge- 
halten; der Präſident erklärt darin, wenn die 
großbritanniſche Regierung darauf beſtehe, den 
Maßregeln zum Schutze des Robbenfanges ihre 
Mitwirkung bis nach der Austragung der Frage 
durch ein Schiedsgericht zu verſagen, ſo werde er 
ſich genöthigt ſehen, die beſtehenden Geſetze zur 
Anwendung zu bringen und den Robbenfang im 
Behringsmeer nöthigenfalls gewaltſam verhindern. 
Der Senat beſchloß nach kurzer geheimer Be- 
rathung die Noten dem Ausſchuſſe für auswärtige 
Angelegenheiten zu überweiſen. 


Die Entſchädigung der ehemals Reichs- 
unmittelbaren. 

Der dem Abgeordnetenhauſe zugegangene Geſetz- 
entwurf „betreffend die Aufhebung der Befreiung 
von ordentlichen Perſonalſteuern gegen Ent- 
ſchädigung“ hat folgenden Wortlaut: a 

1. Die den Käupkern und Mitgliedern der Familien 
vormals unmittelbarer deutſcher Reichsſtände ſowie 
der gleichgeſtellten Familien noch zuſtehenden Rechte 
auf Befreiung von ordentlichen Perſonalſteuern oder 
auf Bevorzugung hinſichtlich derſelben werden hierdurch 
aufgehoben. Die im § u des Einkommenſteuergeſetzes 
vom 24. Juni 1891 vorgeſehene Heranziehung der bisher 
Befreiten und „ en zur Einkommenſteuer er- 
folgt vom 1. April 1892 ab nach den Vorſchriften des 
angeführten Geſetzes. 4 
§ 2. Für die Aufhebung des Rechts auf Befreiung 
oder Bevorzugung wird den berechtigten Familien eine 
Entſchädigung aus der Staatskaſſe durch einmalige 
Kapitalsabſindung nach Maßgabe der in den 88 3 bis 
6 folgenden Beſtimmungen gewährt. 5 

$ J. Entſchädigungs berechtigt find: 1) der Fürſt zu 
Bentheim-Gteinfurt, 2) der Zürſt zu Salm-Salm, 3) der 
Fürſt zu Sayn-Wittgenſtein-Hohenſtein, 4) der Fürft zu 
Solm- Braunfels, 5) der Fürſt zu Solms⸗-Hohenſolms- 
Lich, 6) der Zürft zu Wied, 7) der Graf zu Stolberg⸗ 
Stolberg, 8) der Graf zu Stolberg-Roßla, 9) der Zürft 
u Iſenburg-Birſtein, 10) der Fürſt zu Iſenburg- 

üdingen in Wächtersbach, 11) der Graf zu Ifenburg- 
Büdingen in Meerholz, 12) der Graf zu Solms-Rödel⸗ 
heim, ju 1 bis 12 für — Perſonen und die Mit- 
glieder ihrer Familien, 13) der Fürſt zu Gtolberg- 


Wernigerode für ſeine Perſon und die am 1. April 1892 
in der Grafſchaft Wernigerode 
feiner Familie, 


lebenden Mitglieder 


Geiten der im 


Haus ($ 3) wird, nachdem die Veranlagung des Familien- 
— tes und der bei Berechnung der Entſchädigung zu 

erückſichtigenden Familienmitglieder zur Einkommen- 
ſteuer für das Jahr 1892/93 rechtskräftig erfolgt ift, 
die Entſchädigung nach den im $4 angegebenen Grund- 
9 — durch den Finanzminifter in einer Summe feft- 
geſetzt. Auf Antrag eines Familienhauptes iſt jedoch 
die Entſchädigung für das Haupt, ſowie für jedes 


Bee Entſchädigung findet der Rechtsweg ftatt. 
ie 


6. Die Auszahlung der feſtgeſetzten Entſchädigung 

erfolgt im Falle 17 § 5 Abſ. 2 an das Familienhaupt, 
im Falle des $ 5 Abſ. 3 an die einzelnen Familien- 
mitglieder, welche an der Entſchädigung Theil nehmen. 
Im übrigen erläßt der Finanzminiſter die wegen der 
Auszahlung erforderlichen Beſtimmungen. 

7. Der Finanzminiſter wird ermächtigt, zur 
Deckung des durch die Auszahlung der Entſchädigungen 
($ 6) entſtehenden Bedürfniſſes Staatsſchuldver⸗ 
ſchreibungen auszugeben. 

Zur Erläuterung der einzelnen Beſtimmungen 
des . wird Folgendes zu $ 1 be- 
merkt: 

$ 1 ſpricht im erſten Abſatz die Aufhebung der mit 
Bezug auf die Perſonalbeſteuerung noch beſtehenden 
Vorrechte der ſtandesherrlichen Familien aus und be- 
ſeitigt dieſes Privileg in ſeinem ganzen Umfange. 

In objectiver Hinſicht erſtrechk ſich alſo das Geſetz 
nicht etwa nur auf die Befreiung von der Einkommen 
fteuer, ſondern auf die Befreiung von den „ordent⸗ 

lichen Perſonalſteuern“ überhaupt; eine künftige Be- 
rufun en das bisherige Privileg wird daher auch 
A PR en fein, wenn etwa an Stelle der gegen- 
wärtig allein in Betracht kommenden Einkommenſteuer 
le neben dieſelbe eine andere Perſonalſteuer treten 
ollte. 

In fubjectiver Den erliſcht das Vorrecht der 
anzen Familie, nicht nur der lebenden Mitglieder; 
nsbeſondere trifft die Aufhebung auch diejenigen An- 
gehörigen der bevorrechteten Familien, welche zur Zeit 
— . B. weil fie in einem anderen deutſchen Bundes- 
ſtaate oder ſeit länger als ‚wei Jahren im Auslande 
leben — zur preußifhen Einkommenſteuer nach den 
geltenden allgemeinen Vorſchriften nicht herangezogen 
werden dürfen. 2 

Sollten dieſelben ſpäter der dur ae Steuerhoheit 
unterworfen werden, ſo tritt auch ihnen gegenüber der 
$ 1 des Geſetzes in volle Wirkſamkeit. 

Neben den Familien der vormals unmittelbaren 
1 erwähnt der Entwurf ausdrücklich die 
„Hleichgeftellten Familien“, um die Beſeitigung des 
eu der Stolbergiſchen Käuſer aufer Imweifel zu 
ellen. 

Die finanzielle Tragweite einerfeits der Auf- 
ee des Gteuerprivilegs, andererſeits der 

orſchriſten des Entwurfes über die dafür zu ge- 
währende Eniſchädigung wird ſich — heißt es in 
den Erläuterungen zu $ 7 — mit Sicherheit erſt 
nach erfolgter Deranlagung der bisher Bevor- 
rechteten überſehen laffen. Nach den ſtattgehabten 


vorläufigen Ermittelungen iſt 
der gewäß $ 1 Abſ. 2 des Entwurſes zu veran- 
lagenden Einkommenſteuer auf etwa 180 000 Mk. 
bis 200 000 MR., das nach den Beßimmungen 
der Dorlage zu gewährende Abfindungs kapital 
mithin im ganzen auf rund 2400000 Mk. bis 
2 700 000 Mk. zu veranſchlagen. 


Reichstag. 
202. Sitzung vom 24. März. 

Zweite Berathung des Geſetzentwurfs betreffend den 
Verkehr mit Wein, weinhaltigen und weinähnlichen 
Getränken. 

Die 88 1 und 2 (Verbot der abſolut ſchädlichen 

ffe für den Wein) werden nach unweſentlicher 
Discuſſion angenommen. 

$ 3 beſtimmt, was im Sinne des Nahrungsmittel- 
geſetzes als Verfälſchung oder Nachahmung des Weines 
nicht anzuſehen iſt. 

Abg. Witte (freiſ.) beantragt, aufn von Rüben-, 

Roh- und Invertzucker auch den Zuſatz von dextroſe⸗ 
zucker (techniſch reinem Stärkezucker) zu geſtatten. Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß der Dertrofezucer in 
Wahrheit nichts anderes iſt, als techniſch reiner Stärke⸗ 
zucker. Dieſer Zuchker ift allerdings bis jetzt in Deutfch- 
land nur in ſehr geringen Quantitäten hergeſtellt 
worden. Doch iſt es zweifellos, daß er in größeren 
Mengen ae werden kann. Dextroſe und Invert- 
zucker ſind ganz daſſelbe. 
Director Köhler: Allerdings ift der techniſch reine 
Stärkezucker im Sinne des Vorredners nicht bedenk- 
lich. Indeſſen iſt Dextroſe und Invertzucker nicht das⸗ 
elbe. Der Winzer, welchem Stärkezucker von einer 
eutſchen Fabrik angeboten wird, iſt gar nicht in der 
Lage, zu unterſcheiden: iſt das nun techniſch reiner 
Stärkezucker, wie er im Geſetz vorgeſchrieben iſt? Er 
läuft Gefahr, wegen der Verwendung dieſer Producte 
mit dem Geſetz in Conflict zu kommen, und davor 
müſſen wir ia ſchützen. 

Abg. Kulihſch (Reichsp.) ſpricht ſich für den Antrag 
Witte aus. 

Abg. Wurm (Soc.) proteſtirt gegen jede weitere Zu⸗ 
lafjung von Zuſatzſtoffen zum Weine. 

Abg. Bürklin (nat.-lib.): Eine rationelle Verzucke⸗ 
rung verbeſſere den Wein; allerdings ſollten die kleinen 
Winzer, die nicht im Beſit der Erfahrung und der 
Apparate find, die Kand davon laſſen. 

Abg. Witte: Es iſt nur eine Frage kurzer Zeit, die 
Dextroſe auch in großen Mengen herzuſtellen. Uebri⸗ 
gens will meinen Antrag dahin modificiren, 
daß ich den Ausdruck „Dextroſe-Zucker“ zurückziehe 
und nur ſtehen laſſe „‚tecynijd) reinen Stärkezucker“. 

$ 2 wird mit der vom Abg. Witte beantragten Modi⸗ 
fication angenommen. 

$ 4 ftellt feſt, was als Verfälſchung des Weines an- 
zuſehen iſt. 

Abg. Bürklin (nat.-lib.) beantragt, auch den aus 
von Waſſer und Sprit (Mouillage) zum Zwecke der 
Weinvermehrung als Verfälſchung anzuſehen. 

Ein Antrag Gröber verlangt eine genaue Bezeich- 
Kuna belt Weine nach ihrer Herſteliung oder Be- 

affenheit. 

Abg. Bürklin: Man unterſcheidet zwei Arten der 
Mouillage: Der Wein wird entweder mit einem ſüd⸗ 
ländiſchen verſchnitten, und der dadurch zu ſehr ver⸗ 
ſtärkte Alkoholgehalt wird durch Waſſerzuſatz herab- 
geſetzt, oder zum Bordeaux wird unmittelbar Sprit- 
waſſer zugeſetzt. Ueber die Mouillage iſt, wie die Motive 
ſelbſt erklären, die Rechtſprechung ſehr verſchiedenartiger 
Anſicht; in dem bekannten Danziger Weinprozeß wurde 
die Mouillage, als den Bedürfniſſen Nordoſtdeutſchlands 
entſprechend, nicht für einen Betrug erklärt; in Hannover, 
Lüneburg und anderen weſtlichen Orten aber geſchah d 
Gegentheil. Die Mouillage iſt in der Vorlage ver⸗ 
muthlich deshalb fortgelaſſen, weil ſie, wie ich öre 
in jüngſter Zeit abgekommen und durch den Vers 
ausländiſcher Rothweine mit leichten ſüddeutſchen 
Weinen erſetzt iſt; aber wenn das auch richtig iſt, 


2 J kann jeden Tag das alte Verfahren wieder aufgenomm 
iniſter zu be- w bel, iu a na ce Hanes rügen Fer 


erden, zumal da nach e 
italieniſche Wein ſehr leicht bei uns eingeführt werden 
kann und dieſer ſich für die Mouillage wohl ce £ 

Director Köhler bekämpft die Anträge; dieſelben 
würden, da es nicht möglich ſei, den ausländiſchen 
Wein einer Controle in Bezug hierauf zu unterziehen, 
nur die inländiſche Production betreffend. 

Abg. Bamberger: Bei den Schutzöllen war die Zen- 
denz, Deutſchland gegen das Ausland zu ſchützen; aber 
— Gunſten Süddeutſchlands die Mouillage, die in 

anzig einen wichtigen Induſtriezweig bildet, beſeitigen, 
das geht nicht wohl an. Ich ſehe keinen Grund, 
den Süden ſo zu bevorzugen, und ſehe auch nicht 
ein, warum der Winzer der einzige deutſche Mit- 
bürger ſein ſoll, dem wir unſer Intereſſe zuwenden; der 
Danziger Weinhandel darf doch auch nicht unter⸗ 
bunden werden. durch Annahme des Antrages 
Bürklin würden wir das Ausland beſſer ſtellen, als 
Deutſchland, denn in Frankreich iſt die Mouillage 
declarationsfrei, und da dieſelbe durch die Chemie nicht 
nachzuweiſen iſt, wäre den in Frankreich vorge- 
nommenen Mouillagen der Verkehr in Deutſchland 
geſtattet, den bei uns vorgenommenen aber nicht. Ich 
bitte den Abg. Bürklin, ſeinen Antrag zurückzuziehen, 
um das Zuſtandekommen des ganzen Geſetzes nicht zu 
gefährden. 

Abg. Rickert: Ich bitte den Abg. Bürklin ebenfalls, 
einen Antrag zurückzuziehen. Ich beſtreite, daß in 

ejug auf die Zuläſſigkeit der Mouillage eine Rechts · 
unſicherheit befteht, nachdem das Reichsgericht ſie für 
uläffig erklärt hat, und auch die Prapis zeigt, daß fie 

einen Nachtheil bringt. Es handelt ſich bei der 
Mouillage nicht bloß um Danzig, ſondern um den 
Weinhandel im ganzen Norden Deutſchlands, und dieſen 
würden wir zum Vortheil des Auslandes ſchädigen. 
Dieſe Frage iſt von weittragender Bedeutung, die ſich 
Abg. Bürklin nicht ganz klar gemacht hat, ſo daß, wenn 
ein ſolcher Antrag geſtellt wird, eine commiſſariſche 
Berathung deſſelben nothwendig erſcheinen müßte. Ich 
hoffe aber, daß Abg. Bürklin feinen Antrag zurück- 
ziehen wird. 

Abg. Bücklin (nat.-lib.) bedauert, feinen Antrag nicht 
zurückziehen zu können, da er die Entſcheidung über die 
Mouillage für höchſt wichtig halte. 

Abg. Graf Behr (Reichsp.) bittet ebenfalls um Zu- 
rück — des Antrages, da die Mouillage in Nord- 
deutſchland unentbehrlich ſei. 

Bei der Abſtimmung über den Antrag Bürklin ſtellt 
ſich bei 80 Stimmen für und 101 Stimmen gegen den 
ie bie Beſchlußunfähigkeit des Keichstvges 

eraus. 14 11. 

Dice-Präſident Graf Balleftrem beraumt die nächſte 
Sitzung eine halbe Stunde ſpäter an. 


203. Sitzung am 24. März, 2½ Uhr Nachm. 

Der Antrag Bürklin wird nun abgelehnt, ebenſo der 
Antrag Gröber, und 8 4 mit einer redactionellen Aende- 
rung angenommen. i r 

Nach § 5 finden die Vorſchriften in den 88 3 und 4 
auf Schaumwein nicht Anwendung. i 

Ein Antrag Gröber will auch Obſtwein und wein⸗ 
ähnliche Getränke von den Vorſchriften der 88 3 und 4 
ausnehmen. 

Director Köhler erklärt, daß die Beſtimmungen der 
88 3 und 4 auf Obſtwein ſchon fe, heine Anwendung 
finden würden, und bittet um Ablehnung des Antrages, 

Ein Antrag Weiß (nat.-lib.) will die Ausnahme des 
Schaumweins von $ 4 für nicht gelten laſſen. 

Abg. Bamberger: Ein Unterſchied zwiſchen legitimem 
und illegitimem Champagner iſt mir unerfindlich. Der 
Champagner iſt feiner Natur nach ein frivoles Luxus- 
weſen (Heiterkeit), welches mit einem fo heiligen Be- 
griff wie Legitimität in Derbindung zu bringen mir im 
höchſten Grade räthſelhaft erjcheint. Stimmen wir für 
den Champagner des kleinen Mannes, der will auch 
feine Freude haben! (Heiterkeit.) 

$ 5 wird unter Ablehnung beider Anträge unver- 
ändert angenommen. Ebenfo 8 6. 

§ 7 enthält Strafbeſtimmungen gegen den Verkauf 
von Zuſatzweinen unter Bezeichnungen, welche die An“ 


waltung der Kirchengemeinden 


geſetz. betreffend eine anderweite FJeſtſetzung 


d e an e e rauf | 


der Jahresbetrag 8 geeignel find, daß ein Zuſatz nicht 
< iſt. 


gemach 

Ein Antrag der Abgg. Bamberger und Bürklin will 
nur den wirklichen Betrug, d. h. das Zeilhalten von 
Zuſatzweinen als reine Nafurweine ſtrafbar machen. 

Ein Antrag Bröber ſpecialiſirt die Beſtimmungen 
des § 7. Es ſoll das Zeilhalten einer Miſchung von 
Roth- und Weißwein als Nothwein und von wiſfentlich 
entfäuertem und gezuckertem Wein als Nalurwein 
ſtrafbar ſein. 

Die Abgg. Schenk und Bamberger ſprachen 

rincipaliter für Streichung des § 7, der nur den 
indirecten Declarationszwang wieder einführe. 

Die Abgg. Oſann (nat.-lib.), Lingers und Gröber 
(Centr.) ſprechen für § 7. 8 

Darauf wird $ 7 unter Ablehnung aller Anträge un- 
verändert angenommen, ebenſo nach unweſentlicher 
Debatte der Reſt des Geſehes. 

Der Antrag Rickert auf Ueberweiſung der Petition 
des Waldeck-Vereins in Friedland in Mecklenburg auf 
reichsgeſetzliche Regelung des Vereins- und Ver- 
ſammlungsrechts an den Reichskanzler zur Berüc- 
ſichtigung wird heute nochmals zur Abſtimmung ge- 
bracht, da er geſtern nur handſchriftlich vorlag. Heute 
ſtimmt das Centrum geſchloſſen dagegen, während es 
geſtern getheilt war. Der geſtrige Beſchluß wird aber 
gleichwohl beſtätigt, weil die Reihen des Centrums und 
der Rechten nur noch ſehr ſchwach beſetzt ſind. 

5 Darauf wurden Berichte der Petitions-Commiſſion 
erathen. 

19 gleichlautende Petitionen aus Mitteldeutſchland 
mit zahlreichen Unterſchriften nehmen ihren Ausgangs 
punkt von der Behauptung, daß am 26. Mai 1890 der 
Redacteur Boshart von Gotha zur Verbüßung einer 
mehrmonatigen Gefängnißſtrafe in das gemeinſchaftliche 
thüringiſche Gefängniß zu Ichtershauſen eingeliefert 
und in dieſem in unangemeſſener, kränkender und 
geſundheitsgefährdender Weiſe 7 worben ſei. 
Die Petitionen verlangen Verbeſſerung des Straf- 
vollzuges und differentielle Behandlung der Gefangenen. 

Die Commiſſion hat Uebergang zur Tagesordrung 
beſchloſſen. 5 88 

Abg. v. Strombeck (Centr.) beantragt, dieſe Petitionen 
dem Bundesrath zur Berückſichtigung in der Richtung 
zu überweiſen, daß bereits vor der in Erwägung ge- 
zogenen Reform des Vollzugs der Freiheitsſtrafen die 
wichtigſten Grundſätze bezüglich der Beſchäftigung, 
Bekleidung, Behöftigung und ſonſtigen Behandlung der 
Straf- und Unterſuchungsgefangenen im Wege der 
Reichsgeſetzgebung thunlichſt feſtgeſtellt werden. 

Der Antrag wird von den Abgg. v. Bar (freiſ.) und 
Prinz zu Carolath (lib.) befürwortet und vom Haufe 
angenommen. E ; — 

Eine Anzahl von Petitionen betreffend die Revifion 
beziehungsweiſe Aufhebung des Invaliditäts- und 
Altersverſicherungsgeſetzes werden dem Reichskanzler 
als Material überwieſen; daſſelbe geſchieht mit den 
Petitionen betreffend die Ausdehnung der Gewerbe- 
ordnung auf die Zifcherei. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend. 


Abgeordnetenhaus. 
41. Sitzung vom 24, März. 

In zweiter Berathung wird die Novelle zum 
Penſions- und Relicten-Geſetz für die evangeliſchen 
Geiſtlichen in den älteren Provinzen mit einem Antrage 
Korſch angenommen, nach welchem der Zeitpunkt des 
Inkrafttretens des Geſetzes durch königliche Ver- 
ordnung beſtimmt wird. 

In dritter Berathung wird der Geſetzentwurf, be- 
treffend die Sterbe- und Gnadenzeit bei Penſionen, 
ſowie die kirchliche Aufſicht über die Vermögensver⸗ 


geliſchen Landeskirche angenommen, nachdem 

Abg. Langerhans erklärt hatte, daß die Sreifinnigen 
gegen denſelben ſtimmen würden, weil die Gelbftändig- 
keit der Gemeinden dadurch geſchädigt werde. 

Die Novelle zum Einkommen- und Gewerbeſteuer 
der 


an eine Commiſſion verwieſen. 
Die Novelle zum allgemeinen Berggefe vom 


24. Juni 865 wird nach längerer Debatte an eine 


Commiſſion von 21 Miigliedern verwieſen. 
Nächſte Sitzung: Montag. 


Deutſchland. 
Berlin, 24. März. In dem Befinden des 


Kaiſers macht ſich eine entſchiedene Wendung 
zum Beſſern bemerkbar. Die Aerzte aber dringen 


noch auf weitere Schonung, namentlich auf noch 
längeres Verweilen in der kräftigen Waldluft der 
Schorfhaide. = \ 

* Berlin, 24. März. Der Bundesraih hat in 
feiner heutigen Sitzung dem Entwurf eines Ge- 
ſetzes für Elſaß-Cothringen über die Berbeſſerung 
der Kanäle ſowie die Erhebung von Schiff- 
fahrtsabgaben auf denſelben und dem Entwurf 
einer Verordnung betreffend das Inkrafttreten 
der auf die 35 "m unge- 
bezüglichen Beſtimmungen der Gewe = 
— — vom 1. Zunß 1891 ſeine Zuſtimmung 
ertheilt. 

* [Der frühere Cultusminiſter Graf Zedlitz] 
hat geſtern und im Laufe des heutigen Tages 
Abſchiedsbeſuche gemacht. Er begiebt ſich in 
dieſen Tagen zu ſeiner Erholung auf das Gut 
ſeines Schwagers v. Rohr nach Tannenwalde, 
von dort auf einige Zeit zu ſeinem Halbbruder 
Herrn v. Studnitz auf Kaska in Pommern. 

* [Der Präſident des Abgeordnetenhaufes,] 
Kerr v. Köller, gab geſtern in ſeiner Amtswohnung 
das übliche alljährliche „Seſſionsdiner , zu welchem 
vornehmlich die Mitglieder des Vorſtandes geladen 
waren. Finanzminifter Dr. Miquel nahm an dem 
Diner Theil. 

* [3ur Frage der Dotation des Cardinals 
Melchers aus dem Reptilienfonds] ſchreibt die 
clericale „Köln. Volksztg.“: 

„Daß bei der Beſetzung des nach Anficht des ver- 
floſſenen Gerichtshofes für kirchliche Angelegenheiten 
„erledigten“ Kölner Stuhles auch die Frage eine Rolle 
ſpielte, wer die Dotation des neuen Cardinals zu über- 
nehmen habe, war uns ſchon ſeit längerer Zeit be- 
kannt. Nach unſern Informationen ſoll dieſelbe von 
dem königlichen Dispoſitionsfonds übernommen worden 
fein; wäre thatſächlich, wie Herr Richter wiſſen will, 
ſtatt deſſen der Welfenfonds eingetreten, ſo iſt das 
eben Sache der preußiſchen Regierung, nicht des heil. 
Stuhles oder des Cardinals. Für den Fall, daß die 
Richter'ſche Darſtellung ſich beſtätigen ſollte, ſtehen wir 
nicht an, dieſe Regelung der Dotationsfrage als eine 
durchaus unwürdige zu bezeichnen“. 

Die „Germania” führt zu derſelben Frage 
Folgendes aus: 

„Betreffs des Herrn Cardinals liegt nur die Ver- 
pflichtung der preufifchen Regierung vor, ihm ein 
Jahresgehalt zu zahlen, da der meiſt von Almoſen be- 
ſtehenden Kirchenverwaltung in Rom der Unterhalt 
eines Kirchenfürſten nicht zugemuthet werden konnte, 
der nur 1 dem Wunſch der preußiſchen Regierung 
nicht in ſein Erzbisthum zurückkehren ſollte, während 
dem päpſtlichen Stuhl aus allen Gründen dieſe Kück⸗ 
kehr wünſchenswerth war. Glaubte die preußiſche 
Regierung aus irgend welchen Gründen, den ver- 
prochenen Betrag nicht auf den Etat nehmen zu können, 

o ſtanden ihr ja andere Mittel in den verſchiedenen 
ispoſitionsfonds zur Verfügung. Die Entnahme aus 
dem Welfenfonds, falls ſie ſich beſtätigt, war ein mi 
brauch und hatte einen 20 5 Beigeſchmack, wir 
aber einen Schatten nur auf die Regierung.“ 

Dazu bemerkt die „Freiſ. Ztg.“ Nachſtehendes: 

Wenn die Kirchenverwaltung in Rom, trotzdem fie 
„meiſt von Almoſen beſteht“, die übrigen Gardinal- 


innerhalb der evan- f 


prieſter zu unterhalten vermag, fo ift nicht abzufehen, 


warum nicht auch das Gehalt des Cardinals Melchers 


übernommen werden konnte, wenn anders die Curie 
ſich mit der preußiſchen Regierung verſtändigen wollte. 
Indeß geben wir zu, daß die Hauptſchuld bei der Sache 
auf Seilen der preußiſchen Regierung liegt. Die Ver- 
wendung der Gelder des Reptilienfonds zu einem 
ſolchen Zweck war ein grober Mißbrauch. Wollte die 
preußiſche Regierung dem Cardinal eine Dotation ge- 
währen, ſo mußte ſie das Gehalt für denſelben auf den 
Etat bringen und die Juſtimmung des Landtages für 
dieſe Ausgabe nachſuchen. 

Karlsruhe. 24. März. der Großherzog be- 
findet ſich heute fieberfrei, der Katarrh iſt in der 
Löſung begriſſen. der Kuſten iſt entſprechend 
weniger angreifend. 

München, 24. März. [Landtag.] Am Schluſſe 
der heutigen Beratgzung des Poſtetats erklärte 
der Miniſterpräſident Freiherr v. Crailsheim, 
daß der Bau der Telephonlinien Nürnberg- 
Banreuth-Hof und Kulmbach- Bayreuth demnächſt 
in Angriff genommen werden ſolle. 

Die Seſſion des Landtages iſt bis zum 14, Mai 
verlängert worden. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Peft, 24. März. Der Abgeordnete Eötvös hat 
nunmehr dem Grafen Theodor Andraſiy eben- 
falls ſeine Zeugen genannt. Man glaubt jedoch 
allgemein an eine friedliche Beilegung der Diffe- 
renzen. (W. T.) 

Frankreich. 

Paris, 24. März. der Miniſter des Aus- 
wärtigen, Ribot, hat der hieſigen engliſchen Bot- 
ſchaft das Ergebniß der Unterſuchung in Sachen 
der Brüder Durdie, welche auf der Rennbahn 
von Auteuil unter dem erdachte des Diebſtahls 
verhaftet worden waren und deren Verhaftung 
im engliſchen Unterhauſe zur Sprache gekommen 
iſt, mitgetheilt. In dem Bericht wird feſtgeſtellt, 
daß die franzöſiſche Polizei ſich keinerlei Miß⸗ 
griffe habe zu Schulden kommen laſſen. Die 
Brüder Ourdie hätten daher weder auf eine Ent- 
ſchädigung noch auf eine Entſchuldigung ſeitens 
der Polizei Anſpruch. (W. T.) 

Italien. 

Rom, 24. März. In dem Prozeß gegen Ei- 
priani und Genoſſen wegen Theilnahme an den 
Unruhen vom 1. Mai v. Js. wurde heute das 
Urtheil geſprochen. der Gerichtshof trat dem 
Antrage des Staatsanwalts nicht bei, die Ange- 
klagten als Mitglieder einer Geſellſchaft zur Be- 
gehung von Verbrechen anzuſehen, und verur- 
theilte Cipriani und Palla zu 2 Jahren 8 Monaten 
Gefängniß und 1500 Frcs. Geldſtrafe, den deut⸗ 
ſchen Studenten Körner zu 12 Monaten Ein- 
ſchließung und 500 Frcs. Geldſtrafe; 49 andere 
erhielten Strafen von 27 Monaten Gefängniß, 
1500 Ircs. Geldbuße und zweijähriger Polizei- 
aufſicht bis zu 25 Tagen Arreſt. 10 Angeklagte 
wurden freigeſprochen. (W. T.) 

Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 24, März. Die Regierung hat heute 
beſchloſſen, die vom Reichstage volirten Getreide- 
zollreductionen am 26. d. Mis. in Kraft treten 
zu laſſen. (W. T.) 

Belgien. 

Brüffel, 24. März. In einer Derſammlung der 
Rechten machte der Zinanzminiſter Mittheilung von 
einem Geſetzentwurfe, welcher eine erhebliche 
Steigerung der Zölle auf verſchiedene Erzeugniſſe 
der Induſtrie, namentlich auf fertige Aleidungs- 


Rußland. u n 
Warſchau, 23. März. Kier werden die Vor⸗ 
bereitungen für die bevorſtehende Ankuuft des 
Zaren eifrigſt betrieben. Der Jar wird ſich nur 
kurze Zeit in Warſchau aufgalten und dann mit 
der Kaiſerin eine Reife ins Ausland antreten. 


Von der Marine. 

* Das Kreuzergeſchwader, beftehend aus den 
Schiffen „Leipzig“, (Slaggſchiff) mit dem Geſchwader⸗- 
chef Contre-⸗Admiral von Pawelß an Bord, 
„Klexandrine“ und „Sophie“ iſt am 22. März 
d. J. in Delagoa-Bay (Oſtküſte von Afrika) an- 
gekommen und beabſichtigt am 24. deſſelben 
Monats nach Mozambique in See zu gehen. 

Am 26. März: 3 3 = 2 
6 4.5.52. l. del. Danzig, 25. März. N.. 8. . 
Wetterausſichten für Sonnabend, 28. März: 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Beränderlid, ziemlich milde, vielfach ſtarke 
Winde. Im Weſten ſtrichweiſe Gewitter. 

Für Sonntag, 27. März: 

Abwechſelnd, vielfach heiter, ziemlich milde; 

lebhaft windig. Im Weſten ſtrichweiſe Gewitter. 
Für Montag, 28. März: 

Meiſt trübe, ziemlich milde, ſtrichweiſe Nieder- 

ſchläge; friſcher bis ſtarker Wind. 
Für Dienstag, 29. März: 

Vielfach trübe und regneriſch, ziemlich milde. 

Lebhafter Wind. 


* [Dienftreife des Herrn Oberpräſidenten.] 
Geſtern unternahm Kerr Oberpräſident v. Goßler 
mit dem Regierungs-Raddampfer „Danzig“ eine 
Fahrt nach der Kalbinſel Hela, bei der man etwas 
ſtürmiſches Weiter hatte. der Herr Oberpräfident 
mit größerem Gefolge landete glücklich in dem 
feftlich beflaggten Hela und wurde von den dortigen 
Beamten und Einwohnern begrüßt; er beſichtigte 
dann die Sehenswürdigkeiten und nahm das 
Terrain in Augenſchein, welches für den neuen 
Fiſchereihafen ausgewählt if. Nachdem der Herr 
Dberpräfident von dem Leben und Treiben, den 
Wünſchen und Beſtrebungen der Kalbinſulaner 
Kenntniß genommen, wurde Nachmittags die 
Rückfahrt angetreten. 2 

* [Gtäbdtifhes.] Herr Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Baumbach hat ſich zur Theilnahme an den 
Derhandlungen des Herrenhauſes über das 
Polizeikoſtengeſetz nach Berlin begeben. 

Die von der Gtadtverordneten-Berfammlung 
eingeſetzte Commiſſion zur Berathung der Dienit- 
alterszulagen hat ſich geſtern in einer längeren 
Sitzung nochmals mit dem Etat der allgemeinen 
Maglſtrats-Derwaltung beſchäftigt, nachdem der 
Magiftrat in feiner geſtrigen Sitzung zu dem 
früher mitgetheilten Commiſſtonsbeſchluß Stellung 
genommen hatte. die Commiſſion hat nun nach 
einem geſtern geſtellten Eventualantrage des 
Magiſtrats den vorgelegten Etat mit einigen Ab- 

ichen unter der Bedingung genehmigt, daß 

ie Erhöhungen der Gehaltsſätze als perſönliche 
Zulagen gelten, bis eventl. eine Verſtändigung 
über das Dienſtalterszulagen-Syſtem ftattgefunden 
haben wird, für welches der Magiſtrat eine er- 
weiterte Vorlage vorbereitet. — die Berathung 
über das Altersſtufenſuſtem für die Lehrer mußte 
demnächſt auf Montag vertagt werden. 

* [Bon der Weichſel.] Auch auf der Nogat 
ift der Eisgang nun in der Kauptſache vorüber 
und dort glücklich und völlig gefahrlos verlaufen. 


* 


Bei Zeyer bedeckte das Treibeis geſtern Vor- 
mittag die ganze Breite des Stromes, aber ſchon 
Mittags 1 Uhr konnte derſelbe mit Kähnen be⸗ 
fahren werden. Das Eis war ſo mürbe, daß es 
bei jedem Anprall in kleine loſe Schollen zerbrach. 
Auch das Haffeis an den Mündungen zerbarſt 
unter dem Druck des Stromes vollſtändig und 
gewährte freien Abzug. Beſonders glücklich vollzog 
ſich der Eisgang für die Einlage. Der höchſte 
Waſſerſtand an den Ueberfällen blieb um 2.94 Meter 
unter dem vorjährigen und um 0.156 Meter 
unter der Sohle der Ueberfälle zurück, es trat 
mithin diesmal gar kein Waſſer in die Einlage 
über. Die Eisdecke der oberen Nogat, zwiſchen 
Marienburg und Pieckel, ging geſtern Nachmittag ab. 

Aus Marienburg von heute Mittags wird 
uns gemeldet: Es findet immer noch etwas Eis- 
treiben ſtatt. Das Waſſer iſt noch ein wenig, 
nämlich bis auf 4,20 Meter am Pegel geſtiegen. 

Aus Warſchau wird heute telegraphirt: 
Waſſerſtand der Weichſel heute 2.59 Meter (gegen 
2.67 Meter geſtern). 

[ Muſterung.] Heute begann die Muſterung 
der hier garniſonirenden zwei Eskadronen 
Kuſaren. Morgen wird die Eskadron in Lang- 
fuhr gemuftert. Die Muſterungen werden durch 
den Brigade-Commandeur, Graf Wartensleben, 
abgehalten. 

* [Gtädtifhe Arbeiten.] Nachdem die zur 
Erweiterung der ſtädtiſchen Rieſelfelder bei 
Weichſelmünde ausgeſetzte Summe von 10 000 
Mark aufgebraucht worden iſt, ſind geſtern 
Abend die dortigen Arbeiten eingeſtellt worden. 
Von den 300 Arbeitern, die hierbei Beſchäfti- 
gung gefunden hatten, hat nur ein kleiner Theil 
bei der Niederlegung des Ravelin Jakob, wo 
heute etwa 80 Mann arbeiten, Derwendung 
finden können. 

[Comeniusfeier.] Zum Andenken an den 
300jährlichen Geburtstag des großen Pädagogen 
und Fumaniſten Comenius wird Sonntag Mittag 
im Feftfanle des Stadtmuſeums ein von einem 
hieſigen Comité veranſtalteter ernſter Feſtakt 
ſtattfinden. Am Montag, dem eigentlichen Ge- 
denktage, veranſtaltet Abends der hieſige Bildungs- 
verein eine Comeniusfeier, für welche Herr Lehrer 
Gehrke, der Zefiredner des Lehrer-Vereins bei 
deſſen Feier am 29. Februar, den Zeſtvortrag 
übernommen hat. 

*[[Marienburg-Mlawkaer Bahn.] Berliner 
Börſenblätter wiſſen bereits anzugeben, daß die 
Marienburg-Mlawkaer Bahn 5 1891 auf ihre 
Stammactien vorausſichtlich 2 Proc. Dividende 
vertheilen werde. Da bis jetzt noch kein Ge- 
ſchäftsabſchluß pro 1891 hat gemacht, geſchweige 
denn ein ſolcher hat geprüft werden können, ſo 
iſt natürlich auch noch niemand in der Lage zu 
überſehen, ob und welche Dividende den Stamm- 
actien wird zu Theil werden können. 

> ee Die diesjährigen Früh- 
ahrs-Controlverſammlungen für Mannſchaften der 

eſerve, Erſatzreſerve, Landwehr, Dispoſitions- 
urlauber 2c, im Gtadikreife Danzig werden in den 
Tagen vom 11. bis 30. April im Exercierhauſe der 
Wiebenkaſerne ftattfinden. 

* IPerfonalien bei der Oſtbahn.] Der Güter- 
erpedbient Schnabel iſt von Schneidemühl nach 
Pr. Stargard und der Güterexpedient Seehawer von 
Pr. Stargard nach Schneidemühl verſetzt worden. 

* Gewerbeverein. ] In einem Discuſſionsabende 
des Gewerbevereins waren verſchiedene das Enteig- 
nungsverfahren und das Fenfterrecht betreffende Fragen 
aufgeworfen — zu deren — Herr 

ts lt Haa ern Abend einen Vortrag über 

5 9 4 2950 8 Fenſterrecht hielt unter 
Berückſichtigung der Danziger Baupolizeiordnung vom 
Jahre 1881, durch welche für unſere Stadt die bezüg⸗ 
lichen Verhältniſſe geregelt werden. An den Vortrag 
knüpfte ſich eine längere Discuſſion. Kerr Zimmer 
führte hierauf eine mechaniſch A Patentleiter 
mit Seil und Winde vor, deren einfache und ſichere 
Handhabung den Beifall der Anweſenden fand. Da 
die Leiter ſich bis zu einer beträchtlichen Höhe hoch- 
ſtellen läßt, jo dürfte fie beſonders in Käufern mit 

ohen Sälen und in kleinen Kirchen Anwendung 
inden. Herr Zimmer zeigte ferner ein Gdußgitter, 
welches aus . gekröpften Eiſenſtangen her- 
geſteilt ift und beſſeren Schutz gegen Einbruch gewährt, 
als con en desaale.! $ 2 

X one m olloſaale. err Ma auli 
hat am 29. d. M. unter anderem die Arie re 
die er in dem Concert des Hrn, Dr. Fuchs fingen wird, 
in einem vom Conſervatorium des Hrn. Prof. Scherhen 
veranſtalteten Concert im Hotel de Rome zu Berlin ge- 
hingen und ift danach vier Mal hervorgerufen worden. 

ie Partie der Gilda hat Fräul. Daniela, welche die 
große Arie daraus ſingt, bei Kroll in Berlin mit 
d' Andrade zufammen gleichfalls mit Beifall geſungen. 
Das Programm weiſt ferner fünf Lieder des Concert- 
gebers auf, von denen drei Fräul. Daniela, zwei Kerr 

auli vortragen wird. err Dr. Fuchs ſpielt feiner- 
ie zum erſten Male hierſelbſt Compoſitionen von 

rahms öffentlich (zwei Rhapſodien und eine Ballade); 
auch * iſt, wie 9 8792 das Programm (mit Beethoven 
op. 57, Chopins Cis-moll-Scherio und der jo gut wie 
nie gehörten erſten der großen ungariſchen Rhapſodien 
von Liszt) ein beſonders interefjantes. 

[Große Dorſchzufuhr.] Heute find hier acht 
Boote mit Dorſchen eingetroffen. Eine ſolche Menge 
dieſer wohlſchmechenden Zifche iſt hier ſeit Jahren dem 
Markte nicht zugeführt worden. 

. vom 25. März 1892. Verhaftet: 
22 Perſonen, darunter: 1 Arbeiter wegen Diebſtahls, 
7 Bettler, 12 Obbachloſe. — Geſtohlen: 1 ſchwarzer 
Tuchrock, 1 Paletot, 1 braunes Kleid, 1 weißharrirtes 
Kinderkleid, 1 Paar Stiefel. — Gefunden: Regen- 
3 1 Bündel alte Kleider, 1 Schlüffel, 1 QAuittungs- 

uch Paul Hintz; abzuholen vom Fundbureau der Kal, 
Polizei-Direction. 

Wr. Putzig, 24. März. Der Wa unſerer 
Stadt bilancirt für das nächſte Etatsjahr in Einnahme 
und Ausgabe auf 30 700 Mk., gegen 29 200 Mk. im 
Vorjahre. Die Einnahme wird erzielt aus ca. 8570 Mk. 
Zinſen, 17 200 Mk. Pacht und Miethe und dem Staats- 
beitrag — Unterhaltung der Schulen. Unter den Aus- 
gaben die bedeutendſte diejenige für Beſoldungen 
und Penſionen (15 380 Mk.). Für die Ortsarmen iſt 
die nicht unbedeutende Summe von 5300 Mk. ausge- 
worfen. Zum erſten Mal wird auch hier Communal- 
ſteuer und zwar 1200 reſp. 1800 Mh. erhoben. — 
d 55 iſt unfer Wieck wieber eisfrei geworden, fo 
daß der Dampfer ſeine Fahrten wohl demnächſt auf- 
nehmen kann. — Herr Dicar Dr. Zeit iſt von hier 
nach Neustadt, Kerr Oberſteuerconfroleur Kobersky 
wird nach Schöneck verſetzt. — Die Mitglieder des 
Putziger Kreisvorſtandes der Schullehrer-Wittwen⸗ 
und Waiſenkaſſe find für die 1 3 Jahre vom 
Herrn Landrath ernannt worden, da in dem Wahl- 
termine niemand erſchienen war. 

d. Marienburg, 24. März. Nachdem die Eisdecke 
der Nogat ſich ganz unerwarteter Weiſe bereits geſtern 
Nachmittags um 4 Uhr in Bewegung geſetzt hatte, 
war der Strom heute im Laufe des Vormittags faſt 

anz frei von Eis. Nachmittags gegen 5 Uhr ſtellte 

ch wieder eiwas ſtärkeres Eistreiben ein, welches 
edoch zu Beſorgniſſen durchaus keine Beranlafjung 

arbietet, da das Eis ruhig ſtromabwärts zieht und 
der Waſſerſtand ein verhältnißmäßig niedriger iſt. 
Wenn wir auch wohl noch etwas Wachswaſſer zu er- 
warten haben, dürfte die Gefahr des Eisganges für 
dieſes Jahr wohl glücklich an uns vorübergegangen 
ein. — Geſtern feierte der hieſige „Wiſſenſchaftliche 
ein nachträglich ſein diesjähriges Carnevalsfeſt, 


welches Zeugniß dafür ablegte, daß die ernſten wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Beſtrebungen den Verein nicht hindern, 
nebenbei auch dem Kumor ſein Recht zukommen zu 
laſſen. An dem den Aufführungen folgenden gemein- 
ſamen Abendeſſen nahmen etwa 96 Damen und Herren 


eil. 

5 Elbing, 24. März. Zu dem Umbau des Bahn- 
hofs, welcher durch den Anſchluß der neuen Bahn 
Elbing-Miswalde nothwendig geworden iſt, waren be- 
reits mehrere Pläne angefertigt, doch hat keiner die 
Zuſtimmung der Eiſenbahndirection in Bromberg er- 
langt, weshalb der Umbau wohl bis zum nächſten Jahre 
verſchoben werden wird. 

Marienwerder, 24. März. In der heutigen 
Sitzung des Kreistages wurde der Kreishaushalts- 
etat für das nächſte Etatsjahr berathen und in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe auf 282 000 Mk. gegen 288 000 
Mark im Vorjahre feſtgeſtellt. Aus den Erträgen der 
Getreide- und Viehzölle ſind 93 119 Mk. zur Vermin- 
derung der Kreisabgaben verwendbar, und es bleiben 
noch 146000 Mk. als Kreisabgaben ausjzuſchreiben. 
Zur Hebung ſollen gelangen 80 Procent der Ein- 
kommenfteuer und 40 Procent der Grund- und Ge- 
bäudeſteuer. Von der nach dem Kreistagsbeſchluſſe 
vom 2. Dezember 1881 aus dem Reichsinvalidenfonds 
aufgenommenen Aprocentigen 3 = im Betrage von 
1500 000 Mk. ſind bis Ende März 1893 getilgt 
234000 Mk. und es verbleibt mithin noch eine Schuld 
von 1266000 Mk. der Chauffee-Neubaufonds, dem 
durch den neuen Etat 35 Mk. zugeführt werden, 
wird am 1. April d. J. rund 160 000 Mk. betragen. 
Wie gelegentlich der Etatsberathung bemerkt wurde, 
iſt der Frage nähergetreten worden, ob es nicht 
weckmäßig wäre, die hieſige Kreisbaumſchule in ein 

rovinzial-Inftitut umzuwandeln. Die Verhandlungen 
nach dieſer Richtung hin befinden ſich jedoch noch in 
dem erſten Stadium der Entwickelung. Dem ent- 
ſprechenden Antrage des Kreisausſchuſſes gemäß be- 
ſchloß die Verſammlung, den mit der Ausftellung und 
dem Umtauſch der Quiktungskarten für die Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung betrauten ſtädtiſchen Polizei- 
verwaltungen, Amts- und Gemeindevorſtehern vom 
1. April d. J. ab eine Entſchädigung von 5 Pf. für 
jede en e Karte aus Kreismitteln zu gewähren 
und zu dieſem Zweck einen Betrag von 700 Mk. in 
den Kreishaushaltsetat einzuſtellen. 

Ss. Flatow, 24, März. Der Kreishaushalts-Entwurf 
des Kreiſes Flatow pro 1892/93, welcher auf dem 
Kreistage den 1. April zur Berathung gelangen foll, 
balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 231 500 Mk. 
Die Einnahmen betrugen aus den landwirthſchaftlichen 
Zöllen (lex Yuene) 77626 Mk., aus den Kreisabgaben 
90 000 Mk., aus den 4209 ialabgaben 23 000 Mh., 
aus dem Staatszuſchuß 10635 Mz., der Provinzial- 
zuichuf aus dem role 8977 Mk., Beitrag 
er weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Berufsgenofjen- 
chaft 900 Mk., Koſten aus den ſtreitigen Verwaltungs- 
achen, aus den Polizeiſtrafen, Zinſen von Kapitalien 
5000 Mk., Provinzialzuſchuß des Gemeinde-Wegebaues 
7400 Mk., Beiträge zur Unterhaltung des Areis - Jo- 
hanniter-Krankenhauſes zu Bandsburg, a. des Jo- 
hanniter-Ordens 600 Mk., b. des Prinzen Leopold von 
2. 300 Mk. Die hauptſächlichſten Ausgaben find 

often der Selbſtverwaltung, ein Pauſchquantum an 
die Amtsvorſteher 20560 Mk., Diäten und Reiſekoſten, 
Bureaubedürfniffe des Kreisausſchuſſes 4650 Mk., Ge- 

älter der Kreisbeamten 10240 Mk., Koſten der 

hauſſeeunterhaltung 55 336 Mh., Zinſen an den Reichs- 
Invalidenfonds für den noch verbleibenden Theil der 
mit 850 000 Mk. und der mit 120 000 Mk. aufgenom- 
menen Darlehne nebſt Amortifation 48356 Mh,, zur 
Unterſtützung des Gemeindewegebaues 13000 Mk., 
een an bie En oa, zu Danzig 

3000 Mk., zur Bezahlung der Grundentſchädigng für 
den Eiſenbahnbau Nakel- Konitz und zur Beſtreitung 
der Chauſſeebauten 40454 Mk. 

* Der Kataſtercontroleur, Gteuer-Infpector Ball- 
bracht zu Schweh iſt mit dem 1. April d. 3. in 
gleicher Amtseigenſchaft nach Kulm und der Kataſter⸗ 
controleur Kroniſch zu Wanzleben mit demſelben Zeit⸗ 


punkte in gleicher Amtseigenſchaft nach Schwetz ver⸗ 
rg er ˙ m 
Thorn, 24. März. Zur Lage des hieſtgen Getreide 


marktes wird gemeldet: Auf Lager befinden ſich 145 


Tonnen Weizen, 382 Tonnen Roggen. Auf Grund er⸗ 


folgter Abſchlüſſe war hierher nichts zu liefern. Das 
Geſchäft ſtocht in Folge des niedrigen Preiſes an der 
Berliner Börſe. Die Mehlmüllereien ſind verſorgt und 
kaufen nur das Nothwendigſte. — Auf dem heutigen 
Viehmarkte waren 290 Schweine aufgetrieben, durch⸗ 
weg magere Waare, die mit 35—37 Mk. per 50 Kilo 
Lebendgewicht bezahlt wurde und lebhaft begehrt war. 
Der Mangel an Schweinen macht ſich immer mehr 
fühlbar, die Zufuhren aus Polen werden geringer. — 
Auf Antrag der hieſigen Handelskammer hat das 
hieſige Haupt-Iollamt angeordnet, daß das Nebenzoll. 
amt in Ottlotſchin und die Zollabfertigungsſtelle auf 
dem hieſigen Bahnhofe bei Verzollungen von Ge⸗ 
treide etc. in Wagenladungen, bei dem das zoll- 
pflichtige Gewicht durch Verwiegung auf der Gentefimal- 
waage ermittelt iſt, in Fällen, in denen das declarirte 


Gewicht das amtlich ermittelte überſteigt, auf der 


Zollquittung auf Wunſch der Intereſſenten ſowohl das 
zur Verzollung gezogene declarirte als auch das 
amtlich ermittelte Gewicht künftig hin angegeben werde. 

Y Thorn, 24 März. Faſt alle Kähne haben den 
Winterhafen verlaſſen, um entweder hier Ladung zu 
nehmen oder ſtromauf zu fahren, wozu der Wind heute 
gut paßte. Die 27 85 rähne an der Eiſenbahnbrücke 
hatten daher vollauf zu thun. Das Waſſer der Weichſel 
ift auf 3½ Meter gefallen. Die Ladeſtränge der Ufer- 
bahn ſind waſſerfrei. 

O Lauenburg, 24. März. Ein überraſchendes 
Reſultat hat das vorläufig ermittelte Reſultat der 
Selbſteinſchätzung pro 1892/93 für die Einwohner 
unſerer Stadt ergeben. der Kreis Lauenburg zählt ca. 
50 000 Einwohner, darunter die Stadt Lauenburg ca. 
8300, Leba ca. 1600. Nach der neuen Veranlagung hat 
pro 7 5 aufzubringen: die Stadt Lauenburg 
28 223 Mk., Leba 1633 Mk., das platte Land 25 896 
Mk. Gegen das vorige Steuerjahr 30 lt hiernach der 
Kreis Lauenburg ein Mehr von 15 Mk. Auffällig 
an dieſen Zahlen iſt vornehmlich das Verhältniß zwiſchen 
Stadt und Land, Bedenkt man, daß unſer „blaues 
Ländchen“ ca. 10 Großgrundbeſitzer aufweiſt, welche 
zu Millionären aa werden, und außerdem von einer 
großen Menge gut fituirter Guts- und Bauernhofbeſitzer 
bewohnt iſt, ſo begreift man es ſchwer, daß nach der 
allerdings nur vorläufigen Feftftellung die kleine, faſt 
induſtrieloſe Stadt Lauenburg mit ihren Ein- 
wohnern mehr an Steuern aufzubringen hat, als der 
geſammte, durchſchnittlich ziemlich wohlhabende Kreis 
und die Stadt Leba zuſammen. 

mg; Aus Oſtpreuſſen, 24. März. Die auf Anregung 
des Landwirthſchaftsminiſters in Littauen und Maſuren 
ſtattgeſundenen Erhebungen über die angebauten 
Kartoffelſorten und deren Erträge im . r geben 
der Befürchtung Raum, daß in dieſem Fr habe ſich 
ein erheblicher Mangel an Saathartoffeln einſtellen 
dürfte. — In der letzten Sitzung der Section für 
Pferdezucht wurde über die Beſchichung der Welt- 
ausſtellung in Chicago mit deutſchen Pferden auch 
aus Oſtpreußen noch kein befinitiver ar 9 gefaßt. 
Man einigte ſich vorerſt dahin, zunächſt die Entwickelung 
dieſer Angelegenheit abzuwarten. Ein Beſchickung 
wurde jedoch in Ausſicht geſtellt, falls das Reich zu 
den Koſten einen er eblichen Beitrag leiſten würde. 

Königsberg, 24 März. In der heutigen 
Sitzung der Strafkammer des hieſigen Land- 
gerichts gelangte eine Anhlageſache, betreffend 
den im Jahre 1887 erfolgten Einſturz der hiefigen 
königlichen Anatomie zur Verhandlung. Die 
Anklage richtete ſich gegen den Geh. Regierungs- 
und Baurath v. Tiedemann aus Potsdam 
(Bertheidiger Rechtsanwalt Dr. Krantz), gegen den 
Kreis-Bauinſpector Tieffenbach aus Ortelsburg 
(Bertheidiger Juſtizrath Mendthal) und gegen 
den Regierungsbaumeiſter Herrn Richard 
Mesnig aus Gneſen, welche damals den Bau 


der Anatomie leiteten. die Verhandlung wird 
mehre Tage dauern. Die Staatsanwaltſchaft ließ 
den ordnungsmäßig vorgeladenen, aber zum 
Termin nicht erſchienenen Zeugen Geh. Ober- 
Baurath Schmieden in Berlin auf telegra- 
phiſchem Wege zum morgenden Termin vorladen. 

Bromberg, 24 März. In der heutigen Sitzung 
genehmigte die Stadtverordneten -Verſammlung nach 
dem Antrage des Magiſtrats, daß die vorhandene 
Straßenbahnlinie von der Poſtſtraße- und Friedrichs 
ſtraßen-Eche durch die Friedrichsſtraße über den Woll- 
markt bis zur Ecke der Poſener- und Berlinerjtraße 
(Hotel Rofentelb) verlängert, daß ferner unter Be- 
ſeitigung des Geleiſes in der Friedrichsſtraße zwiſchen 
der Poſt- und Hofſtraße eine neue Geleisſtreche von 
der Brückenſtraße über den Friedrichsplatz nach der 
Hof- und Zriedrichsſtraßen-Eche und von der Bahn- 
e und Danzigerſtraßen-Eche ebenfalls ein neues 

eleiſe bis Re Eifenbahn-Uebergange in der Danziger- 
ftraße (Artillerie-Kaſerne) gelegt werde. Mit dem Bau 
ſoll unverzüglich begonnen werden. 


Literariſches. 

© Geſchichte und Geographie der deutſchen Eifen- 
bahnen. Bearbeitet nach Original-Quellen, als Lehr- 
und Prüfungsbuch für die deutſchen Eiſenbahnbeamten, 
als Handbuch für Börſen-Intereſſenten, Kapitaliſten und 
Gifenbahn - Unternehmer, ſowie als Hilfsbuch zum 
Studium für jedermann von Arthur v. Mayer, Gifen- 
bahn-Stations-Vorſteher 1. Al. a. D. (Berlin, Wilhelm 
Bänſch, Verlagshandlung.) Nebſt einem Heft Tafeln 
(Tabellen). Nebſt der allgemeinen, in großen Zügen 
geſchriebenen Eiſenbahngeſchichte Deutſchlands als Reich 
und jedes deutſchen Staates, nach Ländergrenzen gruppirt, 
enthält das Werk die ab alen e jeder einzelnen 
deutſchen Eiſenbahn ſammt allen Juſtonen. Gleichwie die 
Weltgeſchichte ohne Geographie und alle mit ihr ver- 
wobenen Einzelwiſſenſchaften undenkbar iſt, ſo ſind auch 
in Mayers Eiſenbahngeſchichte die Eiſenbahngeographie, 
die Entwickelung der deutſchen Eiſenbahnpolitik und 
namentlich die Finanzgeſchichte des deutſchen Eifenbahn- 
weſens, theils in dem allgemeinen, theils in dem be- 
eg Theile fo vorgeführt, daß alle im Titel des 

uches aufgezählten Eiſenbahn-Intereſſenten das von 
jedem Gewünſchte darin finden. Dadurch bietet das 
Werk einen vorwiegend praktifhen Nutzen für jeder- 
mann, entſprechend der vom Verfaſſer auf das Quellen- 
ſtudium verwendeten großen Mühe. In den das Er- 
gänzungsheft füllenden Tafeln iſt noch im beſonderen 
die finanzielle Bedeutung jeder einzelnen Bahn ſeit 
er Beginne mit einem Blicke zu erkennen. Der 

erfaſſer verlangt die Würdigung der Eiſenbahnen 
nicht nur von ihren Eigenthümern oder Verwaltern, 
vom Staate oder den Privatgeſellſchaften, ſon- 
dern in erſter Linie vom Publikum, vom 
Volke ſelbſt und von deſſen erwählten Vertretern, 
So lange die eile benni immer nur nach ihrem 
abſoluten Erträgniſſe beurtheilt werden und die billigſte 
Adminiſtration den maßgebenden Perſonen ebenſo als 
die richtigſte, wie der billigſte Eiſenbahnbeamte als der 
berufenſte erſcheint, ſo lange iſt die Kenntniß von der 
Summe an Wiſſenſchaft und ſchwerer Arbeit, die in 
dem Eiſenbahngetriebe ſtecht, und von ſeinem wahren 
volkswirthſchafklichen Nutzen nicht in die Maſſen ge- 
drungen. Und doch hat ſich im Laufe der letzten Jahre 
er ſchon ſehr viel gebeſſert, das Eiſenbahnweſen ift 

ereits viel populärer geworden, als es war. Möge 
das ungeachtet ſeines wiſſenſchaftlichen Gehaltes ſehr 
volksthümlich geſchriebene Werk A. v. Maners einen 
weiteren Fortſchritt auf dieſem Wege bewirken, und 
möge der Verfaſſer periodiſch Ergänzungshefte ſolgen 
laſſen, wenn das Kerausgegebene von der Zeit über- 
holt wird. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Petersburg, 25. März. (W. T.) Die Aufhebung 
des Erlaſſes betreffend das Ausfuhrverbot für 
Meigenmehl von Käfen des Aſowſchen und 
Schwarzen Meeres iſt heute ſanctionirt 

orden. Die Exporteure find verpflichtet, gleich e 
Maſſen Weizenkorns aus dem Auslande 
dagegen wieder einzuführen. die Aufhebung 
des Haferausfuhrverbots für das Gouvernement 
Archangelsk iſt abgelehnt, trotzdem der Gouverneur 
verſicherte, Hafer wäre in überflüſſiger Menge 
vorhanden. Die Berathungen über Aufhebung des 
Haferausfuhrverbots für die Oſtſeehäfen iſt einſt⸗ 
weilen bis zur Eröffnung der Schiffahrt ver- 
ſchoben worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Breslau, 24, März. Die „Schleſiſche Zeitung“ meldet 
aus Beuthen in Oberſchleſien: Auf der Strecke von 
Schwientochlowitz nach Deutſchlandsgrube iſt vergangene 
Nacht ein Zug entgleiſt: 6 Wagen find zertrümmert, 
Perſonen find nicht verunglückt, (W. T.) 

Hamburg, 24. März. Zur Erinnerung an den 
großen Brand im Jahre 1842 werden für den 5. Mai 
größere Feierlichkeiten vorbereitet. Die Einleitung 
der Feier beginnt mit Glockengeläute von allen 
Thürmen, dann findet Redeakt und Geſangsvorträge 
von 1200 Sängern am Zufe der 1842 eingeäſcherten 
Nicolaikirche ſtatt. 

* Aus Liſſa meldet man der „Volksztg“: Einem 
Lohalblatt zufolge werden die Meldungen über Unter⸗ 
ſchlagungen und Wechſelſchwindeleien des durch Selbſt⸗ 
mord geendeten Kaufmanns KHausner immer zahl- 
reicher. Nach vorläufigen Angaben ſoll die Schuldenlaſt 
die Höhe von 750000 Mh. erreichen. Mehrere Be- 
kannte Kausners, namentlich Tandwirthe, werden faſt 
ganz ruinirt; viele andere Perſonen, welche Kausner 
Geldbeträge zur Aufbewahrung und Verzinſung über- 
gaben, kommen um ihr Vermögen. 

Wien, 24. März. Bettina v. Rothſchild, die Ge- 
mahlin Albert v. Rothſchilds iſt heute Nachmittag hier 
geſtorben. W. T.) 

Paris, 24. März. Geſtern iſt hierſelbſt ein Indi- 
vibuum verhaftet worden, das ſich als Diener in 
einem ariftohratifchen Club verdungen hat, um, wie 
13 5 Schuld gegeben wird, die den Mitgliedern des 
3 vorgeſetzten Speiſen und Getränke vergiften zu 

nnen. 

Newnork, 16. März. [Kampf im Eifenbahnzug.] 
In einem Eiſenbahnzug der Delaware-, Maryland und 
Virginia-Bahn hat geſtern ein verzweifelter Kampf 
zwiſchen 4 Räubern und 3 Poliziſten ſtattgefunden. 
Geſtern Morgen wurde der Polizei in Wilmington mit- 
getheilt, daß vier Läden und das Bureau des Stations- 
vorſtehers in Milford in der Nacht vorher ausgeraubt 
worden ſeien, und daß die Diebe ſich zur nächſten 
Station begeben hätten. 5 machten ſich 
daher auf den Weg, um die Miſſethäter abzufangen. 
Die vier Räuber traten auch wirklich in Mil- 
ford in den aus Newyork und Philadelphia kom- 
menden Wagen, der mit Paſſagieren gefüllt war, dar- 
unter viele damen. Die Räuber nahmen getrennte 
Sitze ein, um nicht Verdacht zu erregen. Kaum war 
der Zug in Bewegung, als die Poliziſten mit gezogenen 
Revolvern eintraten. Beim Anblick derſelben be⸗ 
mächtigte ſich der Paſſagiere große Aufregung, die 
Räuber ſprangen von ihren Sitzen, zogen ebenfalls ihre 
Revolver und nun begann eine heftige Schießerei, bei 
welcher jedoch nur einige Paſſagiere von den Kugeln 
geſtreift wurden, da die meiſten Männer und Frauen 
unter die Sitze khrochen. Ein Räuber wurde erſchoſſen, 
den drei anderen aber gelang es, vom Zuge zu fpringen, 
4 unverletzt, weiß man nicht. So meldet „Dalziels 

genen“. 


Schiffs nachrichten. 

Barcelona, 23. März. Die ſpaniſche Bark „Virgen 
del carmen“, mit reicher Weinladung nach Braſilien 
beſtimmt, iſt mit der ganzen Bejahung an der 
ſpaniſchen Küſte untergegangen. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 25. März. 


Ers. v. 24. rs. v. 24. 
Weizen, gelb | 4 rm. G.-R. 88,20 82,20 
April-Mai 191,50 193.20 5 Anat. Ob. 84.30 84,20 
Juni-Juli 193,50 196.200 Ung. 4 Grd. 92,30 92,40 
oggen 2. Orient-A.| 65,00 65,00 
April. Mai | 207,50 210,50] 4% ruf. A. 80 92.60) 92,60 
Juni-Juli 197,50 203,25 Lombarben | 41,00) 40,60 
Hafer ; Sranzoien.. 3.59 123,60 
April- Mai | 151,00) 152,00} Cred.-Actien 171,00 171,20 
ai-Juni 151,00 153,20] Disc.-Com.. 178,40 178,80 
Betroleum Deutſche Bk. 153 50! 153,70 
per 20 Caurahütte, | 102,00 101,25 
loco. | 23,00) 23,30 Heitr. Noten 172,35! 172,05 
Rüböl uil, Noten 205,95) 205.40 
April-Mai 82,80 53,50) Warſch. kurs | 205,75 205,10 
Gept.-D 52,90] 53,80) Condon kur) -— 120,415 
Spiritus London lang — 20 
April-Mai 42,50 43,30 Ruſſiſche 5% 
Aug.-Sept. 13,80 44701 SW.- B. g. A. 74,40 74,50 
4% Reichs- A. 106,70 106.70 Danz. Priv. 
3½3 do. 99,0] 99,20) Bank . — — 
3% do 85,25 85,10 D. Delmühle 119.00 110,00 
4% Conſols 106.50 108,0] do. Prior. 110,00 110,00 
312% do. 39 30 8930 Mlav. S.-B. | 104,50) 104, 
3% do. 85,25 85,10] do. S.A. 57,20 57,00 
3% weſtpr. Oſtpr. Südb. 
Pfandbr. . 94,90 83,00] Stamm.-A. 71.25 70,80 
do, neue . 24,90 95,00] Danz. S.- AK. — re 
3% ital. g. Br. 54,30 54.25 5% Trk. A.-A 385,70 85,40 


‚20 m 
Fondsbörſe: feſt. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 25. Mär:. 
Weiten loco flau, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 1 1 


ochbun 6—136 bb 188—226 r. 
hellbunt 126 — 134d 185— 223. Br.] 213—216 
dunt 126— 134 b 183— 221. H Br. M bei. 
roth 126—134 b 178—22 


r. 
ordinär 20—130% 170—214. M. Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126 bb 174 M, 

zum freien Verkehr 128 bd 214 M. 0 5 

Auf Lieferung 126% bunt er Zu Ds zum freien 
Verkehr 213 M Br., 212 fl G., tranfit 173 
Br., 172 AN Gd., per Juni-Julf tranſtt 175 Al 
Gd., per Sept.⸗Oktober tranſit 158 M 
r., 157 Gd., per Septibr. Oktober zum freien 
Verkehr 193 M Br., 192 M Gd. 
Noggen loco ohne Handel, per Tonne von 1000 Kgr.“ 
Regulirungspreis 120 bb lieferbar inländiſch 211 M, 
unterpoln. 177 AR, traniit 175. Al. 

Auf Lieferung ze April-Mai inländiſch 208 M Gd. 
do. tranfit 173 M bel., per Mai-Juni tranfit 178. 
Br., 174 M Gd., per Septbr.-Oktbr. inländ. 172 WU 
Br., 170 M Gd. : 

wen er Tonne von 1000 Kilogr. große 108/9% 


bez. 
Kleefaat per 100 Kilogr. weiß 100 — 108 M bez., roth 
56 —109 M bez. > i 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 5,25 M bez. 
u en! per 1000 % Liter contingentirt loco 62 MN 
r., nicht contingentirt loco 43 M Br, > 
ohiucker ruhig. Rendement 83° Tranfitpreis franco 
er 12,35— 12,50 U Gd. per 50 Kilogr 
nel. Sack. 
Vorſteher-amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 25. März. 

Getreidebörſe. (9. v. Morſtein.) Wetter: Ver- 
änderlich. Temperatur: + 60 R. Wind: M. 

Weiien in flauer Tendenz, wegen mangelnden Ange- 
bots loco faft geihäftslos, Termine weichend. Bezahlt 
wurde für inländiihen hellbunt 126% 213 M. 
125 6% 216 AM per Tonne. Termine: April-Mai zum 
kein Verkehr 213 M Br., 212 AM 6d., traniit 173 N 

r., 172 Al Gd., Juni-Juli tranfit 175 M Br., 174 M 
tranſit 158 . Br.. 157 Al Gd. 


Koggen loco ohne Handel. Termine: April-Mai_in- 
ländiſch, 208 Gd., tranſit 173 bez., Mai-Juni 
5 . Br.. A Gd., Sept.-Okt. inländ. 172 


Br., . Gd. 1 inländiſch 211 
Kl, unterpolniſch 177 M, tranſit 175 M. 
Gerſte iſt gehandelt inländ. große weiß 108/9% 166 
M per Tonne. — Hafer inländiſcher 138 M per Tonne 
bez. — Kleeſaaten weiß 50, 59 M, roth 28, 47, 52½, 
5412 Sl per 50 Kilogr. gehandelt, — Weizenkleie zum 
See-Export fein 5,25 „ per 50 Kar, bez. — Spiritus 


e e loco 62½ M Br., nicht contingentirter Rn 
loco 43 M Br. 


Berliner Diehmarkt, 
Berlin, 25. März. Zum Verkauf ſtanden 244 Finder, 
darunter 273 Bakonier, 947 Kälber, 
Rindern fand ein nennenswerther 


haben. 
1. Qualitä 58, aus geſuchte darüber, 
2. Dualität 4149, 3. Qualität 35—40 Pf. per % 
Fleiſchgewicht. — Bei Kammeln fand, wie gewöhnlich 
am kleinen Markttage, kein Umſatz ſtatt. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 24. März. Wind: WiN. 
Geſegelt: Silvia (Sp.), Lindner, Flensburg via 297 
münde, Güter, er (S.), Damwfon, London, Holz. 


„Marz. ind: 

Angekommen: Tula (SD.), Norden, Hamburg via 
Kopenhagen, Güter. — Diana (SD.), Hamje, Bremen 
via Kopenhagen, Güter. — Dictor, Schoon, Bremer- 
haven, Coke, — Hermann, Ernit, Geeſtemünde, Petroleum. 

Im Ankommen: 1 Brigg. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


— —— 
8 2 | Barom- Therm. 
8 8 7 | Celſtus. 


Wind und Wetter. 


24 4 761,7 50 | WRW., friſch; bedeckt. 
25 9 756,2 4,3 WERE 
25 12 758,0 6,3 „ „ ” 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
a Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literarifher 
K. Röcner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Thetl 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Injeraten- 
iheil: Otto Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 


r 


Newnorker Germania, Lebens - Berfiherungs« 
Geſellſchaft. (Europäiiche Abtheilung in Berlin.) 

Die Activa haben ſich i. J. 1891 um faſt 4 Mill. U 
vermehrt und belaufen ſich nunmehr auf 70 863 409 M, 
wovon 95% veriinslich angelegt ſind. 

Die Paſſiva betragen 66 871 387 NM, davon die nun- 
mehr zum Zinsfuße von 4% berechnete Prämien-Reſerve 
65153 112 M und das Sicherheitskapital 850000 M. 
Es bleibt alſo ein reiner Ueberſchuß als Extra-Keſerve 
und zur Dividende von 3992 021 M. Nur zum vollen 
Belrage realiftrbare — — * als Activa, nicht 
einmal Galdi der Agenten ſind in dieſelben eingeſchloſſen. 
10 510 N an Prämien und Zinſen betrug 

Für Todesfälle wurden 4670667 Al ausgezahlt 
Felten nnd deen 1322 712 An Europa 708 8 

olicen nnd Renten 
> für Dividenden entfielen 1022408 M (in Europa 


434 Al.) 

Neu verſichert wurden 45 042 613 Mk. auf 5249 Po- 
licen, wovon in Europa 17600563 auf 3152 Policen. 
In Kraft waren am Ende des Jahres 34413 Policen 
Ur 258 nn 155 m b ET 1 iR 

olicen für 
106 818 8 ene ee beträgt bereits über 
roc, der verſicherten Summe. 
150 r a E 5 Geſellſchaft auch die 
ags- . 

Die Unanfechtbarheit r Policen tritt ſchon nach drei- 

jährigem Beſtehen ein. 


— —ü—ñ—— EEE nn 
Benedictiner.) Gegenüber den vielfachen über- 
3 Serüchten über den ang des Brandunglücks, 
welches die Benedictiner-Deſtillerſe zu Se in der 
Nacht vom 11. zum 12. Januar d. J. betroffen hat, find . 
wir in der Lage mittheilen zu können, daß nur die 
mechaniſche Holzſchneiderei und die 0 
ein Raub der Flammen geworden find. Das prachtvolle 
Mufeum mit den koſtbaren Kunſtſchätzen der Abtei zu 
Fecamp, ſowie das große Laboratorium mit den 
. ie beträchtlichen Vorräthe an 
altem Eau de Vie und die 9 Keller mit dem Lager von 
Benedictiner-Liqueur find unverfehrt geblieben, ſo daß 
die Fabrication keine Unterbrechung erlitten hat, 


r .. S 


ie Geburt eines Anaben zeigen — —172—œkkNk 
» ergebenſt an (4205 Feuerverſicherungsbank f. D. 


Penſion 


zu Gotha. steumdicheltliche Garten. 


Eine öffentliche Gebächtnißfeier des dreihundertjährigen 


* = En ne 5 1851: e beſtand MM 3502235200. — Dividende pro Geburtstages des großen Pädagogen und Reformators 2 ane Schllerh. le öer! - Bräu-Gpecial- 
cretai f i 1185 x 9 . 
und 22 Game geb. Rüdiger. ] Neue Perſicherungsanträge nimmt entgegen und ertheilt jede! des Schulweſens Eamilienanſchl. Wallplaß 11", Ausſchank. 


zeünſchte Auskunft Albert Fuhrmann, 


Den nach längerem Leiden 828 Agent euerverficherungsbank f. D. zu Gotha. N 4 

0 { z d F . D Payne N D BERG: Ser; r £ 

kus dee Verkauf eines Handichuh-, Schirm. 5 
und Kurzwaaren-Lagers. 


rr 
— 0 
W 


= Schüler der böh.Lehranftalt, 


Sonntag, den 27. Mär;, 
in e. geb. Fam, liebevolle u. 
e Penſion b. gewiſſenh. 


Za ige Denflon Preis jähr. Concert 


90A. 23 Er 23 8 und humoriſtiſche Vorträge. 
360 Kl. Adr. u. 9649 i d. Ern.erb Anfang 7½ Uhr. Eintritt 25 Pfg. 


Fritz Hillmann. 


Johann Amos Comenius 


wird Sonntag, den 27. März, Mittags 12½ Uhr, im 
Concertſaaſe des ſtädtiſchen Muſeums (Fleiſcher⸗ 
gaſſe) ſtattfinden. Zu derſelben beehren ſich die Un er- 
zeichneten hiermit einzuladen in der Uleberzeugung, daß die 

eier hier wie überall lebhaften Anklang und rege Be- 


lrwachſene wie Schülerinnen 
; E finden gute Penſion Frauen- 


unſers herzensgutentheuern 
Vaters, Bruders, Schwieger- 


ſohnes, Schwagers und a = / 9 theiligung bei Männern und Frauen finden wird. Bilaaile 36% bei Frau M. Bloc. I — 
Onkels des früheren Apo- Das zur Joh. Rieſen'ſchen Concursmaſſe gehörige Waarenlager, IE Geſänge der Geſangshlaſſen des ſtädtiſchen Oymnaſiums wel pei : D | : 
thekenbelihers und der Petri-Schule unter Leitung des Hrn. v. Aiftelnichi, Mi TE Danziger Br annderein. 


ein Prolog und die Feſtrede des Herrn Prediger Mann- 
hardt werden den Inhalt der Feier bilden. 


Danzig, den 25. März 1892. 


verm. Gr. Schwalbengaffe 15d. Zweite Aufführung 535 


lfte) Rademacher 1257 755 
Hundegaſſe 109, 


zeigen tiefbetrübt an für feine Mitglieder, 


ienftag, den 29, März, 


Berlin, 3 2 i i 
, 23. März 1892 von Goßler. arterre, 2 Zim. u. 1 3, mit Abends 7 Uhr, 
Danzig, 5 Dr. Abegg. Dr. Bahnſch. Dr. Balzer, Dr. Baumbach. 8 Nebengelgb⸗ ohne Küche, zul. im Saale des Schützen- 
Im Namen der Kinter⸗ Berger. Bernicke. Berkling. Heinrich Brandt. Ciwalina. od. geiheilt, als Comtoir zu hauſes 
bliebenen. A Der Verwalter. Damme. Dr. Damus. Franck. John Gibſone. I vermiethen. Näheres Hunde Me u 
Dr. A. Richter. Richard Schirmacher. MA „Hagemann. Hilger. Hoffmann. v. Holwede. Koch. e Uhr Borm. Amor und 18 che 
3 8 Dieter ine Bei Beginn der Bau- Salſon 4 „rule. Dr. Kühne. Mannhardt. Meyer. Mielke l. IE 8 — L 7 


, Mieter. Reinharkt 25 Na oe Zoppot. Dr. geinrig Bullgaupt 
Julius Gcheliwien. Dr. Gcherler, Dr. Schoemann. A| Schon gelegene Mintermohnung \ a 
Steinwender. Dr. Tube. Dr. Völkel. Dr. Weinlig. von 3 Zimmern, Küche mit Waffer⸗ Soli, Chor und Orcheſter 
leitung und reichlichem Zubehör E 

»llofortzu vermiethen. Preis375 Al 
2 oro Anno. \ (1144 
: B. Evers, Danzigerſtr. 18. 


Vorſt. Graben 61 


— Knaben ⸗Vorbereitungs- hal 
Bekanntmachung. cha Bau- Materialien, 
Behufs Derklarung der See-] Heilige Geiſtgaſſe Nr. 58. aller Art als: Chamotte- und 
unfälle, welche das Schiff Maria, Das Sommerſemeſter beginnt Mauerſteine, Kalk, Borsland- ne 
Capitän Ewenſen, auf der Reiſeſam 1, April. Aufnahme neuer — 
von Savannah nach Neufahr- Schüler käglich von 12—1 und ſch 5 Ex 2 
waſſer erlitten hat, haben wir]4—5 Uhr, E 
einen Termin au Danzig, 24. ug 


componirt 
von 
Georg Schumann. 


iR 


April 1892, 


Gonntag, den 3. 


8 Soliſten: 
Fräulein Helene Sers e 


A riele . Schnei i 2 0 5 > erlin, { 
nn au u Der Unterricht in meinem Dor-jieuge zu billi i im Apollo Saale des Hotel du Nord. I Zimmer und Zubehör per Fräulein Helene Eubr Sreulein 
. ed st di 55 bereitungs-Zirkel für höhere wenn lohnend 5 od. hen. Martha Rautenberg, 
in a it 25 5 8 BR e, 336 Lehranſtalten beginnt G M $ Herr Julius Zarneckow, Tenor, 
markt 19, anberaumt. Freitag, den 1. April 1892. La ( ; U: [Herr Ernſt Brodmann, Bariton, 
Danzig, den 25. März 1892. Zur Annahme neuer Schüler ß = Berlin. 


Dirigent: Georg Schumann. 


FN N me Mi Orcheſter 
etage von 2 Stuben, Ent. n.|Die Capelte des Oren 
c. zum 1. April zu vermiethen. 
Näheres im Zrifeurgeihäft. 
Eine Wohnung, 1. Etage, beit, 

aus 5—7 Zimmern, Entr. u. 
Zubehör, vom 1. April zu verm. 


adier-Regts. 
König Friedrich J. 
Generalprobe im Schützen- 
hauſe Montag, 28. März 1892, 
x 7 Uhr Abends. 2 
Billets a M 4 für Richtmit- 
glieder; ſowie Billets zur General- 


_Räh. Gr. Gerberg. 6, Comtoix. probe für active und paſſive Mit- 
gliederſind in beliebiger Anzahl 


in f. möbl. Zimm. mit Kabinet n 
gt 7 zum Preiſe von AL 1,50 in der 
5 Homann - Weber'ſchen Buch- 
handlung, Langenmarkt 10, zu 
haben. Auch werden daſelbſt An- 
meldungen neuer Mitglieder ent- 


; 5 gegen genommen. 
in möbl. Zimmer u. mehrere 
E Brochenz Remifen zu Möbeln Der Borftand. 
Textbücher zu 
„Amor und Pinche“ 


S.) S. „Tejo“ von Bor- 


fortzusshalber 
20 er ne 


. 
i a ge zwiſchen 12—1 Uhr ee 2 0 j 0 unter gütiger Mitwirkung von 
bereit, (1256 y sütig 
8.8. „Tula 7 Eliſe Koffmeiſter, age kl 2 
mehrerer erſter Mitglieder des hiefigen Stadt-Theaters 
eaux u. La Rochelle. (1278 Ki 
ründung einer Unfall- : hre alt, 5” groß, M find zu haben in den Mufikalienhandlungen der Herren 
a ‚ 
ladet hier wur re e Pferde -Lot- 1 
e 
bis zum 30. Mär 
Kbeggaſſe 15 b. empfiehlt für die Frühjahrs-Salſon: 


Capt. Norden, Hundegaſſe 93", dg ſchwerer Arbeitsſchlag, Frau Jenny V. Weber, Frl. Helene Suhr, 
RETTEN ER . 
und hochgeſchätzter Piletfanten. 
i . ur G 
3 5. G. Reinhold Unterit.„Rafie f. d. Feuer- Kerm. Lau und Eiſenkauer. 
Dampfer „Reval“, tern En vr A H 
ampfer „ + [nn eng r Salonban IH z Err Ann 5 
Gteranmeldungen erbittet e 
npothehen-Capitali größ.] KA FR 
nd Gene Kulgeg Glacee- u. Däniſche Handſchuhe 


zu haben in der 
Exped. der Danziger Zeitung. 


ſind zum 1. April zu vermiethen. 
Fleiſchergaſſe 43. 


von 
Königliches Amtsgericht X. ſund Schülerinnen bin ich täglich Friedrieh Laade 
11 Jahre alt, 4 und 5” groß. Hrn. Reutener, Hrn. Pianist Helbing, 
0 g Anfang 71» Uhr. Biliets Sitzplatz 1,50 A, Gtehpla 1 
Nach Stettin F re 
Capt. Schwerdtfeger, K 
rkäuflich Matzkauschegasse 2, 
F. G. Reinhold, 


hat zu begeb | Caſtadie 35a iſt die 2. Etage, ſind vorräthig in S. B. Homanns 

Dampfer „Diana“, Friſche E mu begebenflbert Suhrmann. Ä jeder Art, \ Tpeftehend aus 67 Simmern, und I, A. Webers Buchhand- 

ee Ice aa [mus hete Sabrihate mu Tee jeune Dreien. _|Mädcenltube, Babsiube, e e Lansenmacht 10. 1108 

Jex „Arion“, vom Rhein, ift ein- 9 ’ — Neuheiten in Cravattes, sum 1. Oktober zu vermiethen. r 20 en en 
5 Ben im ia ars Dacıbof. ande Eu k, 2 ——2—— | &___& ſehr bedeutende Auswahl und ſchöne Muſter 133) E. 1 Unterlauf. m Rpo N oſaa 
8 (1324 N Allgemeiner Abends 7½ Uhr: 


ſchen bei 


Aug. Wolff & Co. 


Sperinlität: Fiegenleder-Sandichuhe Bild 


von vorzüglichſter Haltbarkeit. 


ungs-Verein. 


Concert 


frische Gurken, 9. Mae 


Nach Bremen K [ t Neu! Stulp-Handſchuhe eee 8 unter güiger Mitrirkung bes 
ladet Anfang April Op ala 7 in Leder, Seide und Zwirn. _ (1318| zum 300 jährigen Geburtstage Ri täulein Malwine 3 
Dampfer Veſta“ 7 EEE GIB IE 5 des A. Comenius. 0 W or a“ Hrn. 
” 2 N N anziger Chocoladen⸗, = 8 ar Dan eng 
Güteranmeldungen erbitten alta⸗ arto k N DMarjipan- u. Juckerwaarenfab. 0 B t l V 0 rtr a vom hieſigen Giadt-Theater 
A Wolff & C fiehlt öwenſtein u. Comp. EMMI- eLtLein agen, 0 gegeben von 
US 8 2 e eee 2 zu für bekannte Zwecke, von Herrn Lehrer Gehrke. Dr. Carl Fuchs. 


„Comenius Leben 


und Wirken“. 


Geſangsvorträge der Lieder- 
tafel. 


Programm: 
1. a Rhapſodie G-moll Op. 79, 
Ballade D-dur aus Op. 10, 
e Rhapfodie H-moll Op. 79, 


rahms. 
2. Arie „Dies Bildniß iſt bezau- 
bernd ſchön“, Mozart. 


| A. - Irrigatoren, 


nach Wunsch zusammengestellt, 


, Nach Hamburg 


D. „Jacoba“ oder 
„Oscar“ 


ſuchen für unſer Seiden 
Nodewaaren- und Wäſche⸗ 
Ausftattungs - Geſchäft per 
1. April gegen monatliche 


Fast. 


5 e . Damen und Gäſte haben Zutritt. 

bier ca. 30. März. (1249 &. Copr Herings- u. Räfehand-| Remuneration, (1258. ven Jie Uhr an Kaſte und a. 4 Viana. 1 
Gluüteranmeldungen bei lung, Siſchmarkt 12. Loubier & Barck. Sfb Her Far El gone 0. 57 F-moll. 
Serdinand prowe. Pillgurken | | = Der Vorſtan rn aan 

A Dillgur en — — = wen 1m 4, a Das Blatt im Buche, b Schã⸗ 

e f in vorzüglicher Qualität empfiehlt ie — ter- Romanze c Schlakendes 

a fl II werden Ink und ſtückweiſe zu — 155 Gepr. muſik. Erzieherin mit Be] 1 Ar 8 S 3 Kind, Lieder für Sopran, 

ladet A Braun, Zagnetergafte 18. Late f „ ; an Bls. a Fecturne E-dur Op. 62, b 

7. enn 3 auf 11 7 Gr. Wollwebergasse 3. en ene en At 

hier 8 (1249 5 5 4 t in 5 ft Car 1 Bindel Fernsprecher No, 9. „Victoria 8 Ebbe ne 

1 755 en bei x 8 fl. A 5 79 2 5 8 2 2 zu Da mig a 6. a Der Maler, b Verlaſſen, 


Lieder für Tenor, C. Fuchs, 
g Arie Komm holde dame“, 
Boieldieu. 
Toccata Op. 36 Nr. 6, Hiller. 
. a Duelt „Liebesgarten“, Schu⸗ 


Zerdinand Prowe. 


Nach Copenhagen und 5 


feiert in den oberen Sälen 
des Café Hohenzollern am 
Sonnabend 26. März er., 
Abends 8 Uhr, ſein 5 


Der boncnre⸗ Asper 


f u Ginfegnungs- 12jähriges j . da aus 
Anfterdam |, en ae 
en „„ Stiftungsfeſt t d 5 


wahl fehr preiswerth 39° Conceriilügel von C. Bech 


durch ein zgemeinfames 


D. „Sirius“ Eſſen ohne 


A Abrahmsohn & Murzynski’te 


= einzwang u ſtin aus dem Magazin von Wen- 
hier 26/23. März. (12495 darauffolgende muſikalliſch kopf hierſelbſt. 
Güteranmeldungen bei 8 und deklamatoriſche Vor- ill 


Waarenlagers, 
lwebergaſſe Nr. 2, Santiner S aöffheter 
Große Wollwebergaſſe Nr ee eee 


2 8 ? 
———— ‚Steu Adch., Aich. Kinderf Je beſtehend aus i 
n 75 ee f 0 3 freunden geitattet und er- sennabend. P. P. A. XIIl. Alaf- 
er SD. : b 23 N JE it fi 0 1 ſcht. (805 fiker-Boritellung i 
M. Gil 5 empf. ihre g ell ( Preiſen. Das A 


: beftbekannt, g . 5 92 x 

eingetroffen mai Th ee IE, NSS ee eg für Knaben und Mädchen ade 

melden bei 20] IE NE & besinnt am Danzig. Lehrerinnenverein. 
£ ke | Montag, den 28. d. Mis. Gonnaben! 


onnabend, den 26. März, 
29715 ſur — franco. 0 f Der Verhauf Wee zu Taxpreiſen in den Stunden von 
r [3 weg 8 U . 
Lotterie a 1 M 4 8—1 Uhr Vormittags und 2—6 Uhr Nachmittags 
228i. ai Batterie für die Feuer- Daberſche Eßkartoffeln, N ſtatt. . (960 


: ee De e myffegli ROBIN 
oole zur Rar ienburger of- gut end, empfiehlt centner- r RS 5 2 N 
bau-Lotterie a 3 M. fheftel. ug maahımeife die Kar-, »üfelmamfelts 

Looſe zur e toffel⸗Kand lung 

a 


bau-Lotierie Breitgaſſe 39, Keller. T nsr d., Mirthinn. fig Gänzlicher Ausverkauf 


Ferd 


träge. 5 
Die paſſiven und activen 
4 Mitglieder werden fur 
regen Betheiligung einge- 
laden. 


nand P 


E. E. B. No. 
Die Rona- 


Außer Abonnement. 
1 C. Abſchieds-Beneſiz für 
Elly von Sanden und Rudolf 
_Düling. Jauftund Margarethe, 


Wilhelm Theater 


Montag: 
PR: 


gang Nr. 4. 
Vorfrag: Comenius. 
Rorlefung: Herbart. 

Der Vorſtand. (1236 


Danziger Berein 


. erf. Kinder 
amſells f. k 


Stetti rde - Lot f rei e 
92214 0 ber x Lot NE br eee 30er ue 8 2 Geſchä 16 f b $ reijender Kaufleute. Direction: Hugo Meyer. 
vorräthig bei zen oder getheilt abjugeben. Jahr. m. def ; weg äfts - Aufgabe, 4 Geueral⸗Verſaumlung Sonnabend, e Tv. Uhr, 
5 Bertling. iſerner Geldſchrank mit Stahl- 2108 75 4 20 „e unter Ladenpreis S b art e. S | itil 0 
== * Pager ehe feuerfeit, billig zu empfehle Cotillon-Orden, Touren und Geſchenke, onna eg Große petiatifgt. „Vorſt. 


verk. Hopf, Maßkauſchegaſſe 10. 


Mitteiſchule für Fracks 
Miüädchen, 


ti . her ſchenk 
ationskarten un @ nsgeimenke 
er großer geſchmachvoller Auswahl, (1188 


Wilhelm Herrmann, 


Auftr. d. ges, Künſtl.-Enſembles. 
Nur noch einige Tage: 

— Ben Abdullah’s 

r Flug vom Eiffelthurm., 
Bollit. Berfon.-Berzeihn. 1. Plak. 


8 
Hotel du Nord. 


owie ganze Anzüge werden ſtets Ez 
owi 8 
verliehen Breitgaſſe 38 bei Sg 


Das neue Schuljahr be- Vor i 

einnt Freitag, Denk K l. J. Baumann. Nr. 49 Langgaſſe Nr. 49, nahe dem Rath hauſe Mittwoch 30. PR N 
Anmeldungen neuer Schüle- — lauten Zeugniſfen. (129111 8 2 2 8 ül 575 tell 

rinnen werden entgegenge- — = Brohl, Langgarten 115', ; W Ianstalt Ber S a Schüler- orſte ung 
3 39” ARaffirerin, . II. Martiny’s Cur- u, Wasserheilanstalt in Bad Liebenstein. A Im. bei. gew. Brost.u.verb.m,e.gr. 

E pin N tüchtige Araft, = Beſitze einer (Thüringen). Genr- —.— Aare ommirte Anstalt, H n 2 f 2 Präſent Pertheilung. 
11 lauten Handſchrift, gegenw. i eilgymnastik, g ität. Diätetische Curen, 8 14 Mä f Fräulein 
achm. v. Uhr. einthürig, in recht gutem e un emen. Nervenkranken besonders empfohlen. Geöffnet 1. April—Novbr. Han: 398 e Eu? aus 
M. Quit, Zuſtande zu verkaufen ' Abreſfen unter 1286 in der Ex. Prospecte du rig. Arzt Dr. Fülles. Bl gafie, gemachte Beleidigung nehme 


Lanssafle 28. peditton dieſer Zeitung erbeten, Sonnabend, dend. Kpriler. biermit reuevoll zurück. 


Beamish-Schmiedekohlen, 
im Ganzen oder getheilt, giebt sehr billig ab 


W. Pegelow, 


a Steinkohlen-, Holz-, Torf- und Coke-Handlung, 
Glasſ ränke - Mädchen Lagerplatz: Steindamm 35 
+ 2 „Com oir: Steindamm 33 > 


it 2 
J. Sbwenffein & Comp., ſſucht b. Jamilienſchule oder in e 
Hundegaſſe 47/18. 1735 Haufe u. beſcheid. Anipr. 3 
. 


N 


Mischen⸗ ite, 


Heil. Beiftgaiie 5458. 


zz 24. u 13 Geprüfte ältere in Danzig, den 25. März 1892. 
2 g 8 - E 9 55 ucker ſäcke ver- Erzieherin 5 ; Friebe, Dilh,-Shühen- Minna — 
0 auſe. . 


Dankſagung. 
ruch Den 157 Innungs- 
en \ Collegen, ſowie allen Freun- 
Ingeborg. rau Schmidt- den und Bekannten, welche 


ve meinem lieben Mann die 
N Zrithiof .. ert profeſſor letzte Ehre erwieſen haben, 
Felix Schmidt. 
Zu der Freitag, den 8. 


vornehmlich Herrn Pfar- 
rer Hoffmann für die — 
April flattfindenden Gene- reiche Apſprache meinen 
ralprobe werden wir auch 
— Nichtmitglieder Ein- 


| Scenena.d.gtithjoffagenh | 


Repofitorien und Laden- 
tiſche etc. zu verkaufen af 
Canggaſſe 28. 


Culmbacher Export- Bier 
Penſion dene e eden dad ee N 45615 


P-lfür Güter mit aemiffenhafteriM Robert Krüger, Sangenmarkt 11. 
l.] Beaufſicht, u. Erziehung zu haben] > S 55 - Beer = 
Jopengaſſe 26 Kath. Wenber. CT X 8 


innigſten Dank. 
Frau Anna Dünkel. 
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Herrenhaus. 
5. Sitzung vom 24, März. 

Geſetzentwurf betreffend die Koſten königlicher 
Polizeiverwaltungen in Stadtgemeinden. 

Nach 8 1 ſollen die Städte mit königlicher Polizei- 
verwaltung zu den Koſten der Polizei nach Maßgabe 
der Einwohnerzahl Beiträge an den Staat zahlen, und 

war: a) die Stadtgemeinde Berlin je 2,50 Mk., 
b0 die Stadtgemeinde Kaſſel je 0,32 Mk.; ferner c) die 
Städte mit mehr als 75 000 Einwohnern je 1,50 Mk., 
d) mit mehr als 40000 bis 75 000 Einwohnern je 
1,10 Mk., e) mit 40000 und weniger Einwohnern je 
0,70 Mk. Ueber die Verwendung dieſer Beiträge, ins- 
beſondere auch zur Vermehrung der Landgendarmerie 
behufs — der Thätigkeit derſelben auf die 
zu Landkreiſen gehörigen Stadtgemeinden und 
behufs Berftärkung derſelben in den Bor- 
orten der einen eigenen Kreis bildenden Städte 
mit communaler Polizeiverwaltung ſoll der Etat jährlich 
Beſtimmungen treffen. 

Ober-Bürgermeiſter Becker (Köln) beantragt, an 
Stelle von e, d, e x feßen: c) je 1,20 Mk., d) je 
0,90 Mk., e) je 0,60 Mk.; und ferner die geſperrt ge- 
druckten Worte zu ſtreichen. 

In der Generaldiscuſſion beantragt 

Berichterſt. Oberbürgermeiſter Struckmann die un- 
veränderte Annahme der Vorlage. 

Oberbürgermeiſter Selke (Königsberg) erklärt ſich 
gegen die Vorlage, die man eigentlich als lex Eynern 
bezeichnen könnte. Ein eigentlicher Erund, weshalb 
die Regierung dieſen Entwurf gemacht habe, ſei nicht 
klar zu erkennen. Das Geſeh von 1850, welches eine 
Vertheilung der Polizeikoſten zwiſchen Staat und Städten 
nach perſönlichen und ſächlichen Koſten feſtgeſetzt, hat 
damit ein geſundes Princip aufgeſtellt und ſich bisher 
ſo bewährt, daß eigentlich kein Grund zu einer 
Kenderung vorliege. Auch in Königsberg habe ſich der 
jetzige Zuſtand durchaus bewährt, Conflicte zwiſchen 
dem Magiſtrat und der königlichen Polizeibehörde ſeien 
dort ſeit Jahrzehnten nicht vorgekommen. Deshalb 
ſolle man es lieber beim jetzigen Zuſtand belaſſen. 
Die in 81 feſtgeſetzten Beiträge der Städte ſeien 
mehr oder minder willhürlich bemeſſen, gleichviel 


welche Zahlen man beſchließe. Die Städte ſollten 


nur bezahlen, ohne Einfluß auf die Verwaltung 
der Polizei zu haben; den großen Städten könnte man 
die Polizeiverwaltung ruhig ſelbſt überlaſſen. Königs- 
berg habe nach der Vorlage viel mehr zu bezahlen als 
bisher. Auch der jetzige Zeitpunkt ſei nicht geeignet 
für eine ſolche Belaſtung der Städte trotz der großen 
Ergebniſſe der neuen Einkommenſteuer; denn davon 
hätten die Städte ihrerſeits keinen Vortheil, weil ſie 
den Procentſatz der Zuſchläge zur Staatsſteuer herunter- 
fetten. Dagegen liefere die Einkommenſteuer dem 
Staat die Möglichkeit, mehr für die Polizei zu zahlen 
und auf eigene Koſten die Landgendarmerie zu ver- 
ſtärken. Anders dagegen wäre es, wenn es wirklich zu 
einer Ueberweiſung der Grund- und Gebäudeſteuer 
käme. Die Provinz Oſtpreußen bedürfe der ſtaatlichen 
Fürſorge beſonders, da ſie durch das Abſchließungs⸗ 
initem Rußlands zu leiden habe. Die Sicherheitspolizei 
ſei allerdings fo ſehr Sache des Staats, daß dieſer den 
Städten, welche felbft auch die Eicherheitspolizei aus- 
üben, noch einen Beitrag dafür zahlen müßte, aber die 


Wohlfahrtspolizei ſollte man den Städten allein über- 
laſſen. Die königliche eee werde von 
den Städten nur als Laſt empfunden. Er werde gegen 
das Geſetz ſtimmen, das weder gerecht noch billig ſei. 

Miniſter Herrfurth beſtreitet, daß die Regierung 
nicht eigene Gründe für dieſes Geſetz gehabt, ſondern 
nur eine lex Eynern vorgelegt habe. Die Motive 
legten die Unzuträglichkeiten des jetzigen Zuſtandes 
eingehend dar, durch welche beſonders die 1 
und größeren Städte vor den mittleren bevorzugt ſeien. 
Als eine Laſt könne man die königliche Polizeiver- 
waltung für die Städte nicht anſehen; vier Städte, 
welchen er die Uebernahme der Polizei in eigene Ver- 
waltung angetragen habe, hätten um Belaſſung der 
königlichen Polizeiverwaltung gebeten. Ueber die 
Ueberweiſung von Grund- und Gebäudeſteuer ſchwebten 
ſchon Verhandlungen. (Hört! hört!) Das Geſetz ent- 
ſpreche durchaus der Gerechtigkeit und Billigkeit. 

Graf v. d. Schulenburg-Beetzendorff iſt für den 
Geſetzentwurf, der ein Compromiß über eine ſehr 
ae Materie darſtelle und eine durchaus billige 
Shala für die Beiträge der Städte enthalte. 

Oberbürgermeiſter Zweigert (Eſſen) hält das Geſetz 
für unannehmbar, weil es auf einem grundfalſchen 
Princip mine 

Finanzminiſter Miguel: Der gewählte Zeitpunkt iſt 
ſehr günſtig, da die neue Steuergeſetzgebung den Com⸗ 
munen neue Steuerquellen eröffnet. Es iſt nicht richtig, 
daß der Staat den Communen immer neue Laſten 
auferlegt; im Gegentheil, der Staat hat in den letzten 
Jahren zu Gunſten der Communen Ausgaben von 
mindeſtens 80 bis 90 Mill. übernommen. Dazu ergiebt 
die Einkommenſteuer einen Mehrertrag von 40 Mill., 
welcher geſetzmäßig für die Ueberweiſuͤng von Grund- 
und Gebäudeſteuer zu verwenden iſt. Ueberließe man 
den Städten die Polizeiverwaltung gänzlich, ſo hätten 
fie noch viel mehr Koſten dadurch. Diefem Geſetz wird 
es ebenſo gehen wie dem Einkommenſteuergeſetz. Erſt 
wird die Mehrbelaſtung unangenehm empfunden 
werden, aber dann wird das Gefühl der gerechten und 
gleichmäßigen Behandlung durchſchlagend fein. 

Oberbürgermeiſter Schmieding (Dortmund): Das Ge- 
ſetz beruht eigentlich auf einer ganz verkehrten Grund- 
lage. Die Städte empfinden es als eine Benachtheili- 
gung, daß ihnen die Polizeiverwaltung nicht ſelbſt⸗ 
ſtändig überlaſſen wird. Deshalb ſollte man die Vorlage 
ganz ablehnen. 

v. Webell Piesdorf empfiehlt die Annahme der 
Vorlage. 

Oberbürgermeiſter Becker (Köln): Das neue Ein- 
kommenſteuergeſetz belaſtet namentlich die großen 
Städte, denn die 40 Mill. Mk. mehr ſtammen nament- 
lich aus den Städten. (Widerſpruch.) In dieſem 
Augenblicke will man die Städte noch mehr belaſten, 
während der Finanzminiſter die Behörden angewieſen 
hat, darauf zu achten, daß die Städte nicht die Ge- 
legenheit benutzen, ſich ein größeres Ausgabebudget zu 
verſchaffen. Wo liegt denn die ausgleichende Gerechtig- 
keit? Wer bezahlt denn die Polizeikoſten auf dem 
Lande? Warum ſollen denn die aus dem Geſetze ge- 
wonnenen Ueberſchüſſe nur für die Gendarmen in den 
Bororten verwendet werden? Warum verwendet man 
ſie nicht in den Städten ſelbſt? Die hohen Koſten der 
königlichen Polizei rühren davon her, daß die Staats- 
verwaltung immer theurer iſt. Sind denn die polizei- 
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lichen de in Sachſen fo ſchlecht, wo es nur 
ſtädtiſche Polizeiverwaltung giebt? Das Vernünftigſte 
iſt, daß der Staat die perſönlichen Koſten trägt; denn 
die Gemeinden haben ja keinen Einfluß auf die An- 
ſtellung der Beamten. Wer die Ausdehnung könig- 
licher Polizeiverwaltungen wünſcht, muß für die Vor- 
lage ſtimmen; wer dieſe nur als die Ausnahme be- 
trachtet, muß es bei dem Beſtehenden laſſen. 
Miniſter Herrfurth: Die Ausdehnung königlicher 
Polizeiverwaltungen wird nicht eintreten; denn die Re- 
gierung wird ſich hüten, Mehrforderungen dafür an 
den Landtag zu bringen, der Landtag wird ſich hüten, 
ſie zu bewilligen. Durch die neue Einkommenſteuer 
werden die Gemeinden in den Stand geſetzt, die 
latenten Millionäre zu den Koſten heranzuziehen. 
Finanzminiſter Miguel beſtreitet, daß die Städte 
hauptſächlich die Mehrbelaſtung durch die Einkommen- 
ſteuer zu tragen r 
Oberbürgermeiſter Bender-Breslau: Wir halten 
in Breslau das Nachtwachweſen in gutem Stand und 
follen nun, trotzdem wir an der Grenze der Leiſtungs- 
fähigkeit angekommen find, erhebliche Ausgaben 
mehr machen. Unbekannte Millionäre haben ſich 
bisher bei uns nicht herausgeſtellt, trozdem wir 
731000 Mk. mehr Steuern aufbringen, wovon mehr 
als ein Drittel auf die Acliengeſellſchaften entfällt. 
Die Vorlage verfolgt zu ſehr den materialiſtiſchen Ge- 
danken. Es wird der Stadt Breslau von ihrem 
Polizeipräſidenten das Zeugniß ausgeſtellt, daß das 
Nachtwachweſen gut iſt, trohdem ſollen wir dafür 
130 000 Mk. aufwenden. Um dieſes Mehr zu decken, 
mußten wir die Aufbeſſerung der Lehrergehälter auf- 
ſchieben. Die Polizei auf dem Lande, die Gendarmerie, 


bezahlt der Staat und an den Dotationen haben auch 


die Städte nur einen geringen Antheil. Ein Benefizium 
iſt die kgl. Polizeiverwaltung nicht; denn wir haben 
manche beſonderen Ausgaben zu machen, welche bei 
ſelbſtändiger Polizeiverwaltung wegfallen. denken wir 
doch bei dieſem Geſetz nicht immer an Berlin; die 
Städte, auch die größeren ſind oft ſchlechter daran als 
die kleinſten Gemeinden. Die niedrigen Steuern ziehen 
die Leute nicht nach Berlin, ſondern die geſellſchaftlichen 
Verhältniſſe. 

Die Specialdiscuſſion wird auf Sonnabend vertagt. 
—. —. a a a 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 24. März. Getreidemarkt. Weizen loco 
feſt, holſteiniſcher logo neuer 206—212. Roggen 
loco feit, mecklenburgiſcher loco neuer 212—218, ruif. 
loco feſt, neuer 185— 188. afer feſt. — Gerſte 
ruhig. — Rühöl (unverzollt) 9 loco 55,00. — 
Spiritus behpt., Zap 32¼ Br., per April-Mai 
32½ Br., per Auguſt-September 33½ Br., per Geptbr.- 
Oktober 33½ Br. — Kaffee ruhig. — Petroleum 
ruhig. Standard white loco 6,00 Pr., per Auguſt- 
Geptember 6,10 Br. — Wetter: Bewölkt. 

Hamburg, 24. März. Zuckermarͤkt. (Schluß bericht.) 
Rübenrohzucker 1. Product Baſis 88% Rendement 
neue Uſance, f. a. B. Hamburg per März 13,50, per 
Mai 13,75, per Auguſt 14,15, per Oktbr. 12,80, Sau. 

Hamburgs, 24. März. Kaffee. Good average Santos 
Be Mär: 67, per Mai 67¼, per Septbr. 65, per 

Vetroleum. 


ezbr. 63. ann tet. 
per (Schluß⸗ 
oco 6. 


Bremen, 24. rz. Raff. 
bricht.) Faß follfrei. Niedriger. 10 Br, 

' 24. März. Effecten-Gocietät. (Schluß.) 
Deiterreihiihe Credit - Actien 2651, Franoſen 2461½ 


Frankfurt a. N., 24. 


Lombarden —, ungar. Goldrente 92,30, Gotthardbahn 
134,30, Disconto-Commandit 178,70, Dresdener Bank 
131,30, Bochumer Gußſtahl 110,20, Dortmunder Union 
St.-Pr. —, Gelſenkzirchen 126,80 ex., Harpener 136,30, 
1 50, Laurahüfte 101,16, 3% Portugiefen 
‚90. Still. 
avre, 24. März. Kaffee. Good average Santos per 
2104 05 per Mai 87,50, per September 83,50. — 
ehaupte 

Wien, 24. März, (Schluß -Courſe.) Oeſterr. Bapter- 
rente 9d. 27½, do. 53 do. 102,90, do. Silberrente 93,60, 
4% Goldrente 110,80, do. . Goldrente 107,55, 55 
3 102,00, 1860er Sooſe 139,00, Anglo-Auft, 
147,99, Cänderbank 203,30, Ereditact. 309,75, Union- 
bank 232,75, ungar. Ereditactien 343,50, Wiener Bank- 
verein 112,50, Böhm, Weſtbahn 351,00, Böhm. Nordb. 
De Buſch. Eiſenbahn 439,00, Dur-Bodenbacher —, 
5 230,00, Ferd. Nordbahn 2825,00 Franzofen 
282,52, Galitier 210,75, Lemberg-Czern. 245,00, Com-. 
bard. 84,25, Nordweſtb. 210,00, Pardubitzer 184,50, 
Alp.-Dlont.-Act. 61,60, Zabakactien 164,75, Amſterd. 
Medjel 98,35, Deutſche Platze 58,12%2, Londoner Wechſei 
118,89, Pariſer Wechſel 47,221, Napoleons 9,43, 
Marknoten 58,12%/2, Ruſſiſche Banknoten 1,19, Gilber- 
coupons 100, Bulgar. Anleihe 101,00. 

Amfterdam, 24. März. Getreidemarkt. Weizen per 
Mai 224. Roggen per Mai 215. 

Antwerpen, 24 März. Betroleummarhkt. (Schluß bericht.) 
Raffinirtes Type weiß loco 14 bez. und Br., per März 
1 erg per April 14 Br., per Geptbr.-Dezbr. 14¼ Br. 

uhig. 

Antwerpen, 2. März. Getreidemarkt. Weizen ruhig. 
Noggen niedriger. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. 

ar is, 24. März. (Schlußcourſe.) 3% amoxtiſirb. Rente 
97,90, 37 Rente 96,50, 4½ % Anl. 105,50, 5% ital, 
Rente 87,972, öſterr. Goldr. 951 2, 4% ung. Goldrente 
92,06, 3% Orientanleihe 65,87, 4% Rufen 1880 —, 
4% Ruſſen 1889 93,20, 4% unifie. _Aegnpter 487,18, 4% 
ſpan. äuß. Anleihe 59, convert. Türken 19,80, türk, 
Fooſe 73,60, 5% privilegirte türk. Obligationen 418,00, 
Franzoſen 613,75, Combarden 203,75. Comb. Prioritäten 

93, Credit foncier 1208,00, Rio Tinto-Actien 458,10, 
Suezkanal - Actien 2742,00, Banque de France 4245, 
Wechſel auf deutſche Plätze 122%, Londoner Wedel 
25,18½, Cheques a. London 25,20, Wechſel Amiterdam 


kur; 206,06, do. Wien hurz 209,50, do. Madrid kurz 
419,50, Neue 3% Rente 96,37, 3% Portugieſen 257%, 


neue 3% Ruſſen 76,06, Banaue ottomane 552,00, Banque 
de Paris 618,00, Banque d’Escompte 148, Credit mobilier 
147, Merid. - Actien 592, Banamahanal-Actien 18, 
do. 57 Obligat. 19,00, Gaz. -Parifien 1465, Credit 
Enonnais 773,00, Ga; pour le Fr. et l'Etrang. 535, 
5 Dr u. 5 Pe 1 ger — 
ab. om. „2% & engl. Conſ. 96%, Escom 
483, Robinſon-Actien —. 8 
Baris,24. März. Bankausweis. Baarporrath in Gold 
1 401 827000, do. in Silber 1270 818 000, Portef. der 
Hauptbank und der Filialen 519 588 000, Nofenumlauf 
3050134000, Laufende Rechnung d. Priv. 453412 000, 
Guthaben d. Stagtsſchatzes 188 554000, Geſammt-Bor⸗ 
ſchüſſe 328 051.000 Frcs., Zins- u. Discont-Erträgn, 
6048 051 Fres. Verhältniß des Notenumlaufs zum Baar- 
vorrath 87,62. . 
London, 24. März. Banhausmweis, Totalreſerve 
17439 000, Notenumlauf 24705000, Baarvorrath 
25 692 000, Portefeuille 29 892 000, Guthaben der Privaten 
28 147 000, do. des Staates 11508000, Notenreſerve 
16.093 000, Regierungsſicherheiten 10 785000 Pfd. Sterl. 
— Procentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 43/3 
71 en 45½ in der Vorwoche. — Clearinghouſe-Umſatz 
10 Mill., gegen die entſprechende Woche des vorigen 
Jahres weniger 36 Million. 
London, 24. März. An der Küſte 6 Weizenladungen 
angeboten, — Wetter: Bewölkt. 


London, 24. März. Sede ae ER zn. Raffın, EHEN Standard white in Newyorz | Faß loco contin, 61 M Gd., nicht contingentirt 41 | 32,75 U. — Feuchte Kartoffelſtärke loco 18,40 M. 
9585/8, Pr. 4% Conſols 1 — talientihe 5% Rente 87½. 20 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6.15 | M Gd. per Mär; nicht contingentirt 4 M d.. — Erbſen loco Zutterwaare 160—168 M, Rodmaare 
Lombarden 51 4% conſ. Ruſſen von 1889 (2. Serie) 655 rohes Petroleum in Newyork 5,60, do. Pipe⸗ Br Frühjahr nicht contingentirt 41 MM Gd., per | 185—240 M. — Weizenmehl Nr. 00 28,00—26 

93½¼8, convert. Türken 1953, öſterr. Gilberrente 79, | line Certificates per April 52 Ruhig, ſchwach. ai-Juni nicht contingentirt = „ M Gd., per Juni | Nr. 0 a 50 M. — Roggenmehl Ted u. 1 


öfterr. Goldrente 9, 4 ungariſche Goldrenke | loco 6,50, do. Rohe u. Brothers 6,92. — Zucker nicht contingentirt 431; M Gd., per. Juli nicht con- | 28—26,5 ff Marken 31,50 Al, per Mär; 2 
Yin, 4% Spanier 591, 3½ 4 privil. Kegypter 905/s, | (Fair 1 Nuscovados) 2¾8. — Kalte Feix Rio-) tingentirt 43% MM Gd., per Aug nicht contingentirt | bis 28, is A per April- a == 60--28,65--28,35 
9% unific. Aegnpter 988, 3% garantirte Aegnpter | 141, R r. 7, low ord. per April 13,37, per | 441, M Gd. Die Nolirungen für ruffiihes Getreide 13 Mai-Juni 27,90—28,35—28,20 M, per Juni- Zul 
—, Yan % ägypt. n 95½, 6% coni. | Juni 2 gelten tranſito. 7,90 —28,30—28,20 M. — 55 loco 23,3 M, 
Mexikaner 81¾, Ottomanbank 117/, Suejactien —, Chicago ar Weiten per April —, Gtettin,24.Märı. Getreidemarkt. TWBeizenunveränbdert, | per _Gept.-Oktbr. 23,1 M, per Oktbr.-Nopbr. 23,3 MM. 
Canada - Back 901/, De Beers-Actien neue 133%, | Jun 8195 „Mels = ai 38½. Speck ſhort clear 9.08. loco 205— 21%, ver April-Mai 210,50, per Mai-Juni | — Rüböl loco ohne Faß 53,4 M, per April-Mai 53,1 
Rio Tinto 1816, 4 % Rupees 6815, Argentiniiche | — Weizen für einige Zeit nach Eröffnung fallend in | 211. — Roggen feſter, Eu 5 8—205, per April- . 53,8—53,5 M, per Gent Dub: 535—53,4—53,8 
5% Goldanleihe von 1886 64, do. 4½ 7 äußere Gold.] Folge günſtigen Wetters und Zunahme der Ankünfte, Mai 211,00, per Mai-Juni 209,00. — Pomm. Hafer — Spiritus ohne Faß (50 M) 63 M. ohne Saß 
anleihe 32½, Neue 37 Reichsanleihe 8½ Silber 40/1. ] dann lebhafte Reaction auf zunehmende Berichiffungen | loco neuer 146— 54. — Alıvaı loco unverändert, per De unver us (70 Al) 3 4 per März 43 M, 
2 ben 11. — — Deutſche Plätze] und deckungen auf kurze Termine, ſpäter wieder fallend [ April- Mai 52,70, per Geptember-Oktober 53,20. — | per April-Rai 43,1—43,5—43,3 per Mai-Juni 43,3 
12.04, Paris 2 Petersburg 23/1. in Folge . von Platzſpeculanten. — Mais einige [ Spiritus feſter, loco 7 5 50 A Conſumſteuer —, | bis 43,6—43, M. per Juni- Juli 5 543.1 
Glasgow, 24. Mär. ae W (Schluß.) Mixed Zeit nach 2 — fallend, dann lebhafte Reaction, | 70 M 3 41,50, per April-Mai 41,80, per Bi Juli a 14, 1 — 4,644, 4 Al, per Saen 
numbres warrants 40 sh. Käufer, 41 sh. Ber- | ſpäter wieder fallend, 3 Beiroleum loco 10,90. l, M. per Septbr.-Oktbr. 42,3 
käufer — .. m ..K.uͥ QP: ĩ ¶ĩ—L.— Ber een, „genen loco 191—216 M, per | bis wis "AM, per 15 Ber 40,9—41,2—41,1 
mann 24. Mär; Wechlel auf London 4.86. 3 Korf. Diel 168 15 „25 M, per Mai-Juni | M. — Eier per Shock 2 5 
— Rother Weizen loco 0,99 /, per * 0,95 /, per 193,50— ES 195 M, per ut 15475197 bis Dtagbenurg, 20. März. 7.80 — — el. 
April 0,95 ½, per Nai 0,928. — ‚ment loco 3,80. — ien er 10 24. März. (v. r e ai - are 196,25 Der 210 Au 1 196,50—197,25 = von 92% 18,50, Kornzucher excl., 88 % Rendement 11780, 
Mais 47 Te — Fracht J — Zucker Weizen 990 Kilogr. bunter 117% 1 117, um 97— uter inländ. 206— 8 N Nachproducte excl., 75 % R ee 18,20. Ru ie. Brod- 
Remwnork, 23. März, (Sauun Laune) Weder auf | und 120 Euren 174 M bez., rother 129208 "blau 180, 2 per April Ma 208,.25—2 80 raffinabe 1. 23,50. Brodraffinade II. 29,25, m. Raffi- 
London (66 Tage) 4.86. Cable Transfers 4.88½, | 126% Sommer. 202, 128% Sommer- 195, 132% A. r Mai-Juni 206,50—205,75—208,75—207,50 , | nade mit Faß 29,25. Gem. Melis 1. mit Zah 27, 50. Ruhig, 
Weciel auf Paris (80 Tage) 5,18%, Wechſel auf Berlin [Sommer. 200 M bei. — Roggen per 1000 Kilogr. | per Bunt Juli 201.75—201—204,50—203. 2 Al, per reiſe 5 nominell. Rohzucker I. Product Traniito 
(60 Tage) 951 f, 4% fund. Anleihe 115½, Canadian- | inländ. 115,6 d mit Geruch 198, 112%, 113% und uli-Auguft Wu, a. 50—188,50—187,50_ M, per a. B. Hamburg per März; 13,60 — 1 Br., per 
8 Central-Pacific-Actien A ent 118% 200, 117/8% 202, 117% 203 M per 120%. er -Oktbr. 180,50—181—180,50 MM. — Hafer loco A pril 13,65 bez. 13,671 2 Br., 13.85 bel., 
orth-Weſtern-Actien 120½. Chic., Mil.- u. St. Baul- | Gerite Der 000 Kilo große 144 M be hleine 145, 1 452 8 a. e bench. 153 bis 156 M, oſt- und weſt⸗13,87½ Br., per Juni 14,00 bez., 14,02% Br. Ruhig. 
Actien 77, Illingis-Central- Actien 106, Lake-Sbore- 148, 15 be. — K per 1000 Kilo weiße ruf. preuh, | Be M, Bonn. und uchermärk. 152—157 
Michigan-South⸗Actien 132%, Louisville u. Naihville- | 118 M ben., 13 155 145 JM ber, — Bohnen per 1000 | A, böhm. u. ſächſiſcher 5355134 Al, feiner Thorner Weichſel-Rapport. 
Actien 7417, NMewy. Lake. Erie- u. Weſtern-Actien 32, | Kilo 138, ruſſ. 130 , bez Wicken per 1000 Kilo ie, ah und 2 159 5 66 M a. B., Thorn, 21. März. Waſſerſtand: 3,40 Meter. 
Newy. Central- u. Hudion- er 114, a 116,50, mittelsrahe 125, 130, mit Geruch 123 M bei. 185 —15 Mai-Juni Wind: W. Wetter: trübe und ſtürmiſch. 
acific-Preferred- Aci. 63¼, Norfolk- u. Meitern-Bre- | — Linſen per 1000 Kilo ruif. ab Bod 01 62 M bez. 152— M, 1 5 A Nan Jul 153,75 154,50 50 M. — 


erred-Actien 49½, Atchinſon Topeka und Santa Fe- | — Leinſaat per 1000 e be ne un 6 M b 4. Mais 1 5 120—128 M, ver April-Mai 115,25 bis n hohen und ne iſen ut 

Actien 385/38, Union-Bactfic-Actien 453, Denver. u. Rio- | Rübſen per 1000 Kilo ruf — — Klee- 115 M, per Mai-Juni 115,25 M, N Juni-Juli 115,73 BS- Diehmers Thee 
Grand-Brefered- Achten 52½, Silber Bullion 88%. — | ſaat, per 50 Kilo rothe 2. 90150, verdorbene] M. — Gerite loco 150 bis 195 M. — Kartoffel- (haiſerl. kal Hofl. e a. mM) er beliebteite und 
Baummolle in Nemnorkh 61/16, do. in New-Orieans 65/6, 8 AM bez. — Spiritus per 10.000 Liter ohne _mehl loco 32. 15 A. — Trockene Karteifelflärhe loco verbreitetite, Brobepachete80. Bu. u. Mb ei l. Salt, Danzig. 


Berliner Fondsbörſe vom 24. März. 
Die heutige Börle eröffnete und verlief wiederum in feſter Haltung; die Sa ſetzten auf 17 Gebiet; markt bewahrte gute Feitigheit für heimiſche ſolide Anlagen! deutſche Reichs- und vreußiſche confolidirte Anleihen, 
um Theil etwas höher ein und konnten ſich weiterhin gut behaupten ober noch etwas beſſern, da ſich in Berbin- | beionders 3½. und 3%, belebt und etwas höher. Fremde feſten Zins tragende Papiere waren gleichfalls feſter; 
ung mit der Ultimoreaulirung vielfach Dechungsbegehr bemerklich machte. Die von den fremden Wien ne see lebhafter und etwas 5 Far! ruſſiſche Anleihen, Rubelnoten und ungariſche 4% Goldrente feſter. 


E Tendenzmeldungen lauteten gleichfalls günſtiger, boten aber ee geſchäftliche Anregung nicht] Der Privatdiscont wurde mit 1/8 & noti Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Creditactien zu etwas 
dar. Hier entwickelte ſich das Geſchäft für Ultimowerthe theilweiſe lebhafter, außerdem wurden aber Anlagewerthe | höherer Notiz ziemlich lebhaft um; Franzoſen feſter. Inländiſche Eiſenbahnactien feſt und ruhig. Bankactien blieben 
auf Grund des fortdauernd flüſſigen Geldſtandes lebhafter gehandelt. der Börſenſchluß blieb feſt. Der Kapitals- bei feſter Geſammthaltung ruhig. Induſtriepapiere behauptet, vereinzelt etwas lebhafter. Montanwerthe feſt. 
Deutſche Fonds. Numäniſche pa er 46,70 ei + Zinſen vom Staate gar. Div. 1891, Bank- und Induftrie-Actien. 1891. =. B. Omnibusgejellich. 2288 12/3 
me: do. d Ne 82.25 e eee 89,25 ö Sr. Berl. Pferdebahn b. 222.00 12: 


ichs i 106,75 o. nie. 
zu as eg 35 93,20 | Türk. Admin. Anleihe 
do. do. 85,10 | Türk. conv. 17 Anl. E La. D. 
Konfolibirte Anleihe 106,50 Serbiſche Gold-Pidbr. . 
85 8 A 99,30 o. Rente 


850 Bad. Brämien-Ant.1867 4 13.29 | Kennen Rab Bahn - 
13,20 —— age e ee 4 10325 |? Heſterr. Franı.-Gt. . 

5 raunſchw. Pr. Anleihe — 8 2 
7802 Goth. Bram. - Pfandbr. 3½ | 107,80 2 Rordmeitbahn. 


58 | Berliner Kaſſen-Derein 133,69 | 64a = 
19,25 | Berliner Handelsgel. . 129.00 7 ET dene a2 


Berl. Prod. u, Hand.-A. | 118,10 n 8 
Sg Bremer Bank 10340 475 Sberſchlel. Gilenb.-B.. . S1,00 7 
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.. B 8 i bank... 92,30 42 Berg- u. Hüttengeſellſchaften 
2 85,10 do. neue Rente.. 78,20 Hamburg. 50 thlr. Looſe 3 1134,40 HERR u Bresl. Discont . u 9 . 9 
Staals-Gchulbfeheine ..|872 | 100.00 | Dre, Golbant, v. 1880 55,60 | Möln-Dind. Br-G. ... » 3 15810 | Fruit, Gtaatsbahnen. . 128,00 | Danziger. Brineibank „|. 155 Div. 1891 
Ditpreuß. Prov. ⸗Oblig. 3½ 93,40 | Mexican. Anl. äuß. v. 1890 81,20 S Anleihe | 31: 122.10 uff. Südweſtbahn 714,50 Deulſche enofient ch.-B. | 119,80 8 8 A] = 
5 lic bent. Bib. 0 „ G e Bono c 48.10 . Feh- K.. J — 390 Sagen e: 6730 eden nenn. % Sieber, An 8 — 
a . * .. A * 3 3 9 x 2 F 7 —— 2 ” 
and, : e | mal . e e 0 | 1730 bo. Lott von 1860 — 82 50 | Gübäiterr. Combard :: — 9080| dr Gere 5 0 s 0 m 
— . — Pfandbr. 3½ 6,09 Kypotheken- Pfandbriefe. older iburger Loof arte 5 1127,50 Warſchau-Wien . — . — | do. Hmpoth.-Bank .| 111,50 8½ ee 
olenfche neue Bibbr. . 3 | 101.70 p Tram Anleihe 1855 312 | 161.90 N Disconto-Command. . . 148,80 8 Wechſel-Cours vom 24. na 
weiße e eee 3% 8100 Raab-Oraı 100 Pee 3 103,70 Ausländifche Prioritäten. | Gothaer Sumer dan 884 Amiterdam ERZIERI 
* „ 7 5 Ba rn ...+ 7 
do. neue Pfandbr. 3½ | 95,00 Diſch. runde. -Bföbr.. |4 101.10 Zu mn —— 18 8 151,2 Gotthard- Bahn . 5 103.90 Hannzrerſche Bank N 108.00 % fe 1 3 ar 3 FB 415 
omm. Rentenbriefe .. |4 102,60] Hamb. Hupoth.-Bföbr. . 4 100,30 Ung. Looſe — 253,00 Italien. 3 gar. E.-Br. 3 54.25 | önigsb. Dereins- Bank 38,50 5 775 R ae 4. 3 20,34 
ofenihe do. ..|4 1102,60) bo. unkündb. b. 1900 |4 191.70 3 3 1 -Oderb. Gold- Pr. 4 96,50 Lübecker Comm.-Bank. 11.007 Er, 24. . 3 | 81,05 
reußiſche do. . 4 102,60 9 Hy Ru „Bidbr.. 4 100,80 8 Kronpr.-Rudolf-Bahn 81,50 | Nagdbg. Privat-Bank. | 102,10 | 4 Bei Erg nat 3 80.95 
d.-Bfdbr. 4 100,90 Deſterr.-Fr.-Stagtsb.. 83,70 | Meininger Hypoth.-B. 100,50 — re | 3 | 80,70 
Em == —.— . — — Pfdbr. Eiſenbahn-Stamm- und eſterr. Nordweſtbahn 92 30 | Norddeutſche Bank . . 135,10 4½ mi el — 80 
Auslandiſche Fonds. neue gk... „1 — ua 0. a 91,30 | Deſterr. Credit-Anitalt.| — 8% en eee e — 4 171.20 
Oeſterr. Goldrente 94,80 do. do. do. ½ 2,50 Stamm Prioritäts - Actien. üdöſterr. B. Tomb. enn — | — 12 — . 2 Ron. 83 5 
„ Bapier-Rente # 88,25 2 ＋ — 1 Aachen Maftrict Div. — 0 do. = e 114 — 2 e 10900 6, TEEN 3 Mon. 8½ 204.50 
2 en „ vl Qn. . en-Maitriht .... |— -TUngar.Rordoitbahn. . 1 n = 0 A N ... 5 
ER „ e e pe a gar Boiener Droving Bank. 9328 7 | Warihau_....1 8 Ze. 288-10 


2 Eifenb. ‚Anleihe , 417 | 102,00 z 2 101,30 | Narienb.-Mlawk. St. A. 57.00 Anatol Bahnen 84,25 | Br. Centr.-Boden-Ered. 148.00 — [Tiscont der Reichsbank 3%. 
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4* 115,10 | Main;-Ludmwigshafen .. |— | 112,80 de. do. Gold-Pr. 4 103,50 | Preuß. Boden ER 123,25 7 

3½ | 93,75 5 
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ier-Rente 5 50 o. o. St.- Br. — 104,10 Breſt-Graj eo 92,10 | Schaffhauſ. Bankverein 106,40 — 
old-Rente ... 4 2,40 do. ‚0 Düren. Südbahn. | ‚70,80 | fursk- Charkow 88,90 Calle 1 Bankverein 10900 5 Sorten. 
Raf. engl. Anleihe 1880 4 92,60 | Pr. Se 101,40 St.- Br. — | 108,1 ursk- Hier 86,60 | Südd. Bod. Credit-Bk. . 159,30 7 Dukaten 9,68 
* 6 103,20 r. 2 * ee — fe er Gaal-Bahn Gh-A, » „ 1 — „20 osko- Riäſan — ** 817,50 Govereigns „ 20,38 
o, Rente 5 — 101.20 do. SEt.- Pr.. Diosho en es 98,40 — 20-Francs- St.. 16.22 
Kuſſ. Anleihe von 1889 4 — — 3½ [93.70 Stargard. Doſen . 102,10] Orient. Eiſenb.-B.-Obl. 4½ | 98,00 Zeus per 506 * 22 — 
Kuſſ. 2. Orient-Anleihe 5 65,00 ige n 5 — [Weimar-Gera gar. ...|— 17,30 FRiäſan-Koslow .. . 4 86,50 | Danziger 82 . . . 110.00 13 Dollar 2 4.18 
do. 3. Orient-Anleihe 5 65,00 0. la 192 do. St.- Pr. — 85.40 Warschau Leresvol E 98,50]. do. Prioritäts-Act, . 110,00 11 Englif e Banknoten +». 20,42 
oln, Liguidat.-Pfdbr. 4 62,00 — do. 4 199,50 Ken regon Kailw. Nav. Bds. |5 95,75 Reufeibt-Metallmanren. 1 Franzöſiſche Banknoten. . . 81.40 
oln. Pfandbriefe |5 64,70 | Ruff. erer Per 5 99,50 | Galizien — 3 au II. |6 1106,90 | Bauverein Paſſage 65,30 3 e Banknoten. 172,05 
alieniihe Rente 5 88,20 | Ruff. Central- 0. 5 83,35 | Gotthardbahn — do. 5 84,50 | Deutiche Baugeſellſchaft. 75,25 2ʃ½ ulfiihe Banknoten 205,40 
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